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Schriftleitung und Geſchäftsſlell: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Bezugspreis: 


Air Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtallen vie rleljährlich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Pe Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 


N= 250. 


Freitag den 24. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Anslaudes. 


Oktober 1902. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 f e 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineu⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


+ 


Anzeigenpreis: i 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Reichstags⸗Abſtimmung über die 
Zollvorlage ſchreibt die freikonſervative 
„Poſt“: „Darüber, daß trotz der Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich einem poſitiven Ergebniß 
in immer höherem Maße eutgegenſtellen, zu 
dem Zwecke und mit der Abſicht, den Zoll⸗ 
tarif zuſtande zu bringen, noch weiter ge⸗ 
arbeitet werden muß, kaun kein Zweifel 
beſtehen. Mit vollem Recht hat insbeſondere 
der Herr Reichskanzler das Verlangen nach 
Auflöſung des Reichstages, zu dem ſich Dr. 
Sattler bezeichnenderweiſe in völliger Ueber⸗ 
einſtimmung mit Dr. Barth aufgeſchwungen 
hatte, keines Wortes gewürdigt. Das wäre 
muter dem Geſichtspunkte des Gemeinwohls 
und der gemeinſamen Jntereſſen aller Zweige 
der heimiſchen ſchaffenden Arbeit ſo ungefähr 
das verkehrteſte, was ſich deuken ließe. 
Wenn auch die Zuverſicht auf einen befriedi⸗ 
genden Abſchluß durch den Gang der zwei⸗ 
ten Leſung im Plenum weſentlich geſchwächt 
worden ift, fo muß die Hoffnung und die 
Feite Abſicht, den Zolltarif zuſtande zu brin- 
gen, doch noch bis zum Ende feſtgehalten 
werden. Was die Abſtimmung des Reichs⸗ 
tages ſelbſt aulaugt, fo ift hervorzuheben 
daß von den Nationalliberalen im direkten 
Gegenſatz zu den großen Worten ihrer 
Parteiredner und zu den Beſchlüſſen des 
Eiſenacher Parteitages eine Minderheit nicht 
nur für die Kommiſſionsvorſchläge, ſondern 
auch für den Autrag Heim ſtimmte. Auch 
die parteiloſen „Berliner Neueſten Nachr.“ 
meinen, man kaun die Ausſichten des Boll- 
tarifs als recht ſchlechte bezeichnen, man 
braucht fie aber nicht als hoffnungslos n- 
zujeben. Wie jetzt die Dinge ausſehen, ift 
das einzig richtige für die verbündeten Re⸗ 
gierungen, die dritte Leſung abzuwarten. 
Die nationalliberale „National⸗Ztg.“ ſchli eßt 
ihre Ausführungen mit den Worten: „Für 
die Regierung giebt es nach unferer Meinung 
jetzt nur eine Politik noch, Abſchluß neuer 
Handelsverträge, über die ein anderer Reihs- 
tag zu entjcheiden haben wird“. — Die „Freiſ. 
3ta.” giebt ebenfalls ihrem Erſtaunen über 
die Haltung der Nationalliberaſen Ausdruck. 
Der Abg. Sieg habe wenigſtens ſoviel Rück⸗ 
ſicht auf die Fraktion genommen, daß er in 
dieſen heißen Tagen „zuhanſe bei Muttern“ 
blieb; er wurde überhaupt im Reichstage 
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Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 
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(20. Fortſetzung.) 
Ein raſcher Blick Eliſabeths glitt über 
des Doktors kalte Züge. Sie richtete ſich zu 
ihrer vollen Höhe auf und ſagte abwehrend: 


„Ich muß dauken für ärztliche Hilfe, ich 
bedarf ihrer nicht. Sobald ich meine Klei⸗ 
der gewechſelt habe, werde ich wieder zu 
Dienſten ſtehen und das Pflegeamt bei Her⸗ 
mann übernehmen.“ 


Damit wandte ſie ſich und eilte dem 
Hanfe zu. 

Der weinende Knabe hatte ſich mittler⸗ 
weile etwas beruhigt, wenn auch die iber- 
ſtaudene Augſt noch in feinen zuckenden 
Mienen zu leſen war. Auch er wurde nun 
ins Haus getragen, entkleidet und der Sorge 
des Arztes übergeben. Der kleine Körper 
zeigte ziemlich bedeutende Brandwunden, aber 
der Knabe verbiß die Schmerzen ftandhaft, 
vielleicht fürchtete er noch Strafe für ſeine 
Unvorſichtigkeit und feinen Ungehorſam. 

Er hatte mit Streichhölzern geſpielt. 

Es war von jeher ſein unglücklicher Hang 
geweſen, Feuer und Flamme zu ſehen, wo⸗ 
möglich ſie ſelber zu machen. Man wußte 
dies und hatte ſtets alle eutzündbaren Gegen⸗ 
ſtände vor ihm verborgen. Nun war es ihm 
aber doch gelungen, das ſo beliebte Spiel⸗ 
zeug zu erhalten, und als Marie, des Herum⸗ 
tollens mit den Kindern müde, dieſe allein 
gelaſſen hatte, war es ſein erſtes geweſen, 
die kleinen Hölzer zu entzünden und ſich 
damit ein Vergnügen zu ſchaffen, das ihn 
beinahe das Leben gekoſtet hätte. 


nicht geſehen. — Auch aus Wien liegen Aeuße⸗ 
rungen der dortigen Blätter über das Abſtim⸗ 
mungsergebniß im deutſchen Reichstage vor. 
Das „Vaterland“ beantwortet die Frage, ob 
der deutſche Zolltarif gefallen ſei, mit 
„Nein“. Denn gerade das geſtrige Stimmen⸗ 
verhältnig zeige den Niedergang der Hoch⸗ 
zollbewegung, und die halbe Mark, um 
welche Regierung und Reichstag noch ausein⸗ 
auder ſeien, könne eine unausfüllbare Kluft 
nicht mehr bilden. Die „Neue Freie Preſſe“ 
äußert, Graf Bülow habe eine ſchwere Nie⸗ 
derlage erlitten, aber der Reichstag habe 
auch gegen das Prinzip der Handelsverträge, 
gegen die Entwickelung des Exports und des 
Nationalwohlſtaudes und ſomit gegen das 
Volk eutſchieden. — Mehrfache Aeußerungen 
des Reichskanzlers zu mehreren Abgeordneten 
lanteten, wie eine Berliner Parlaments- 
korreſpondenz ſchreibt, am Dienſtag dahin, 
daß die Regierung nicht daran denke, als 
Folge der Abſtimmung auf die Weiterbe⸗ 
rathung zu verzichten. 

Eine neue Militärvorlage ift dem ö ſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Abgeordne⸗ 
tenhaus zugegangen. Su dem Geſetzentwurf 
wird außer der normalen Verlängerung des 
Rekrutenkontingents die Beziehung der je⸗ 
weiligen drei jüngſten Jahrgänge der Erſatz⸗ 
reſerve zur aktiven Dienftleiftung nach Maß⸗ 
gabe und auf die Zeit des unumgänglichen 
Bedarfs in einer jährlich zu bewilligenden 
Höchſtziffer geſtattet. Dieſe Höchſtziffer wird 
für die Zeit vom 1. Oktober 1902 bis 30. 
September 1903 und für den gleichen Zeit⸗ 
raum bis 30. September 1904 für das Heer 
mit je 20 000 Mann (wovon 11450 Mann 
auf Oeſterreich entfallen) und für die Qand- 
gie: a. je 179590 Mann feſtgeſetzt. 

eber einen anarchiſti 
gegen den LET 
berichtet der „Figaro“: Polizeibeamte haben 
am Dienſtag einen Auarchiſten ergriffen in 
dem Augenblick, als er über das Gitter 
klettern wollte, welches die elyſseiſchen Felder 
vom Garten des Palaſtes trennt. Man hat 
bei dem Verhafteten einen geladenen Revol⸗ 
ver und ein anuarchiſtiſches Blatt gefunden. 
Der Name des Verhafteten wird geheim ge⸗ 
halten; doch wird er für eine überaus ge⸗ 


fährliche Perſöulichkeit angeſehen. „Man 
glanbt“, daß er dem Präſidenten der Re⸗ 


— — —— — — 
„Einige Stunden ſpäter hatte Elifabeth 
bereits ihr Pflegeamt angetreten. Sie ſaß 
neben dem Bett des Knaben, welcher ſtark 
n 

Auch fie fühlte ſich matt und angegriffen, 
in ihren Schläfen hämmerte es ande 
und die Zähne ſchlugen wie im Fieberfroſt 
zuſammen. 

Aber fie mußte ſich beherrſchen. Niemand 
ſollte es merken, daß ſie litt. Um keinen 
Preis wollte ſie die Hilfe des verhaßten 
Maunes, der mit einem einzigen Worte die 
Vorwürfe der Guädigen hätte zurückweiſen 
können und der nichtsdeſtoweniger ſchwieg, 
— weil — nun, weil die blaſſe, gelbhaarige 
Erzieherin ihm ſo autipathiſch war. 

Da drüben öffnete ſich eben die Thür 
und Marie trat herein, ſie war in geſchmack⸗ 
voller Toilette, und das Strohhütchen, das 
fo kokett auf dem braunen Lockengeringel 
ſaß, zeigte, daß ſie zum Ausgehen bereit ſei. 
Sie näherte ſich dem Bett des Kindes und 
ſah einen Augenblick in das geröthete Geſicht. 

„Er ſchläft ja“, ſagte fie leichthin, „da ift 
ja das ganze Malheur ſchon wieder beſeitigt.“ 

„Vielleicht, vielleicht auch nicht, Fräulein 
Röder — das Kind fiebert und leidet große 
Schmerzen“, erwiderte Eliſabeth in ihrer 
ruhigen Weile, indem fie eine neue ölgeträufte 
Kompreſſe auf das Aermchen legte, das eine 
große Wunde zeigte. Der Kuabe zuckte bei 
der Berührung zuſammen und ſtöhnte leiſe. 

„Ich wollte, der Herr Doktor käme wieder, 
er wollte ſich ſelbſt um die Brandſalbe in der 
Apotheke bemühen, es iſt ja ein neues Mittel 
und noch nicht überall eingeführt. Aber es 
geht nun bereits auf vier Uhr und mir ift 
bange um das Kind.“ 


publik im Gebüſch auflauern wollte, um ihn 
zu ermorden. — Nach Privatmeldungen iſt 
der Verhaftete ein 30jähriger Mann namens 
Edouard Lebiſſonet. Er war früher Bahn⸗ 
beamter, ergab ſich aber dem Trunke. Die 
That ſcheint er nur verübt zu haben, um 
die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
lenken. Ju der vorigen Woche beging er 
einen Selbſtmordverſuch, und erſt vor drei 
Tagen war er aus dem Hoſpital entlaſſen 
worden. — Nach weiterer Meldung iſt der 
Mann geiſtesgeſtört. Von der Polizei wird 
dem Vorfalle keine Bedentung beigemeſſen, 


umſoweniger, als ähnliche Handlungen von 
Geiſtesgeſtörten häufig zu verzeichnen ſind. 


Mit der Einführung des Achtſtundentags 
will der franzöſiſche Marineminiſter 
einen Verſuch machen. Er hat verfügt, daß 
bei den Arbeiten des Artilleriearſenals in 
Toulon und der Marinekeſſelfabrik in Lorient 
vom 1. November ab verſuchsweiſe der Acht⸗ 
ſtundentag eingeführt wird. In der Pariſer 
Mittheilung des Wolff'ſchen Bureaus Hierz 
über wird hinzugefügt: „Wenn dieſe Maß⸗ 
nahme ein befriedigendes Ergebniß haben 
ſollte, ſoll der Achtſtundentag vom 1. Januar 
ab allgemein eingeführt werden.“ 

In Paris feiern die Franzoſen zurzeit 
Lord Kitchener, weil er 1870 als franzöſiſcher 
Soldat gegen Deutſchlaud gekämpft hat. 
Das „Journal“ erzählt die Geſchichte mit 
dem Hinzufügen, Kitchener ſei heute noch 
ſtolz darauf, den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
feinen erſten Feldzug zu nennen. Der enge 
liſche Oberſt Stuart Wortley garantirt die 
Wahrheit der Geſchichte. Danach trat Kit⸗ 
chener 20 Jahr alt als Freiwilliger in das 
6. Bataillon der Mobilgarde der „Cotes⸗ 
du⸗Nord“ gegen den Willen ſeiner Mutter ein, 
machte verſchiedene Gefechte mit und diente 
daun als Ordonnanz in der Luftſchifferab⸗ 
theilung. Nach der Niederlage der Loire— 
armee ging er nach England zurück und trat 
im Dezember 1871 in die britiſche Armee. 
So feiern die Franzoſen am Ende der Woche 
den Beſieger der Buren, nachdem der Anfang 
derſelben Woche von ihrem Jubel um die 
Burenhelden widerhallte. 

Die Burengenerale find in Lon ⸗ 
don eingetroffen und haben erklärt, daß ſie 
nicht die Abſicht hätten, gegenwärtig eine 
Unterredung mit Chamberlain nachzuſuchen. 


Marie drehte ſich bei dieſen Worten 
Eliſabeths leicht auf dem Abſatz. 


„Nun, als Arzt muß er wiſſen, ob Eile 
ſo noth thut“, erwiderte ſie achſelzuckend. 
„Vielleicht ward er ſonſt wo verlaugt — 
oder er hat es eben vergeſſen.“ 


Eliſabeth ſah faſt ſtarr vor Staunen zu 
dem leichtgemutheten Mädchen hinüber, das 
dort vor dem Spiegel eben ſeine Löckchen 
noch tiefer in die Stirn zog und mit ſeinem 
lieblichen Bilde kokettirte. 


„Einen Patienten vergeſſen?“ Und daun 
zog es plötzlich herbſpöttiſch um deu Mäd⸗ 
cheumund — „Nein, Fräulein Röder, dies 
Kind vergißt er nicht.“ 


Sie dachte dabei an den kleinen einſamen 
Dulder hoch oben im Dachkämmerchen, dem 
man nur die allernothwendigſte Pflege zu 
theil werden ließ, zu dem der Arzt nur im 
„äußerſten Falle“ ging. Bei ihm war ein 
ſolches Vergeſſen wohl denkbar, vielleicht gar 
wünſchenswerth — die kleinen Hände ſtreuten 
im Scheiden ja einen wahren Goldregen aus 
über die trauernden Nachbleibenden, warum 
ſollte man dieſen Augenblick nicht, ſo viel es 
ſich mit Auſtand thun ließ, beſchleunigen? 
Er war ja nicht lebensfähig, hatte der Arzt 
geſagt, und wenn man nun das Ende ſo 
ſchnell wie möglich kommen ließ, ſo konnte 
man das ja eigentlich uur eine Erlöſung 
neunen. 


Marie war gerade fertig mit der Muſte⸗ 
rung des lieben Ichs, ſie ſchien höchſt zufrie⸗ 
den zu ſein mit dem Ergebniß. Jetzt tänzelte 
ſie mit leichtem Schritt zu Eliſabeth, dabei 
ein Tuch aus der Taſche ziehend, 


Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, müßte 
jede Juitiative hierzu von den Generalen 
ausgehen, denn Chamberlain werde beſtimmt 
keinen Schritt in dieſer Richtung thun. 
General Dewet reiſt am 1. November nach 
Südafrika. — In der Mittwochsſitzung des 
engliſchen Unterhauſes erklärte Schatzkanzler 
Ritchie, er habe nicht die Abſicht, eine 
Trausvaalanleihe⸗Vorlage in dieſer Seſſion 
einzubringen. - 

Der dänische Landsthing verwarf am 
Mittwoch mit 32 gegen 32 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung in debatteloſer Ab⸗ 
ſtimmung definitiv die Regierungsvorlage 
betreffend die Abtretung der däniſch⸗weſt⸗ 
indischen Juſeln an die Vereinigten Staaten. 
Gegen die Regierungsvorlage ſtimmten die 
Rechtenpartei und zwei unabhängige Konſer⸗ 
vative, für die Regierungsvorlage die Linke 
und ſechs unabhängige Konſervative. Der 
Sitzung wohnten der Kronprinz, ſämmtliche 
Miniſter und viele Diplomaten bei. Bei 
Verleſung des Reſultats kam es auf deu 
Tribünen zum lauten Meinungsaustauſch 
zwiſchen den Zuhörern, ſodaß der Präſident 
Schweigen gebieten mußte. — Nach der Ab⸗ 
ſtimmung im Laudsthing fand ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt. Die Miniſter ſind einig, daß die 
Abſtimmung ein Zurücktreten des Miniſteri⸗ 
ums nicht veranlaſſen könne. Der Finanz⸗ 
miniſter beabſichtigt, eine Kommiſſion nach 
den däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln zu ſchicken, 
um die Verhältniſſe zu unterſuchen und Vor⸗ 
ſchläge zu machen zur Beſſerung und Ent⸗ 
wickelung der wirthſchaftlichen Verhältuiſſe. 
Privatperſonen, welche verſprochen hätten, 
Opfer für die Inſeln zu bringen, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Veranſtaltungen ſofort ins 
Werk zu ſetzen. 

Durch die Wirren auf Samoa Aufang 
1899, welche zu einem Einjchreiten der Kriegs⸗ 
ſchiffe Anlaß gegeben, ſind vielfach Privat⸗ 
intereſſen geſchädigt worden. Zur Regelung 
der Schadenerſatzanſprüche hat Deutſchland 
mit England und Nordamerika Anfang 1900 
ein Abkommen getroffen, worin die Rege⸗ 
lung der Schadeuerſatzanſprüche auf Samoa 
dem König von Schweden zur ſchiedsgericht⸗ 
lichen Eutſcheidung übertragen wurde. Im 
Artikel 1 dieſes Ende März 1900 dem Reichs⸗ 
tage zugegangenen Vertrages heißt: „Alle 
Auſprüche, die von Deutſchen ‚von amerikani⸗ 
2—  —_ —_ _____________ Le} 

„Hier habe ich noch eine kleine Arbeit 
für Sie, Fräulein Linſing. Dieſes Batiſt⸗ 
tuch iſt für eine Freundin beſtimmt zu ihrem 
morgigen Geburtstage. Mir iſt es nicht 
möglich, die Arbeit noch zu vollenden, da 
ſind Sie wohl ſo freundlich, ſie zu über⸗ 
nehmen, Sie haben ja heute Muße genung dazu.“ 


Eliſabeth nahm das Tuch aus ihrer Hand 
und machte eine zuftimmende Bewegung. Es 
war eine feine, mühſame Stickerei und kaum 
zur Hälfte fertig. Eine geeignete Arbeit 
hier in der dumpfen Kammer mit den ver⸗ 
hängten Feuſtern bei dem ſtechenden Schmerz 
in ihren Schläfen! Das junge Mädchen 
lächelte bitter — aber es mußte ja ſein. 


„Wir gehen nach Dörnbachs Garten, es 
iſt großes Konzert dort, ich denke, ich werde 
mich amüſiren. Herr von Eichfeld kommt 
auch jedenfalls. Das iſt ein ganz köſtlicher 
Menſch, wir beide paſſen ganz famos zu ein⸗ 
ander, er fante, ich fei ein „ſchueidiges Mäd⸗ 
chen“. Schnueidig, ift das nicht ein hübſcher 
Ausdruck, Fräulein Eliſabeth?“ 

Die Augeredete neigte kaum merklich den 
Kopf, ein feines Lächeln ſpielte dabei um 
ihren Mund. Hübſch konnte fie dieſen Auge 
druck nun eben nicht finden, höchſteus als 
Bezeichnung für einen Mililär — als Roms 
pliment gebraucht für eine Dame war er 
höchſt lächerlich, wenn nicht geradezu un⸗ 
paſſend. Der junge Leutnant von Eichfeld 


ſchien eben nicht febr feinfühlend zu fein. 
Daß die beiden ſehr „famos“ zu einander 
paßten, das hatte auch ſie bemerkt anf der 
Soiree neulich, jo „famos“, daß der alte 
Hausfreund dabei — in Vergeſſenheit gerieth. 

(Jortſetzung folgt.) 


. 
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richtet, in dem es 


ſchen Bürgern oder von britiſchen Unter⸗ 
thanen und zwar ſowohl von Einzelperſonen, 
wie auch von Geſellſchaften wegen Erſatzes 
von Schäden geltend gemacht werden, die ſie 
infolge der ungerechtfertigten militäriſchen 
Aktion deutſcher, amerikanischer oder engli- 
ſcher Offiziere, ſofern eine ſolche nachgewieſen 
wird, in dem Zeitabſchnitt vom 1. Januar 
d. Js. bis zu dem Tage erlitten zu haben 
vorgeben, an dem die Ankunft der Kommiſſion 
erfolgt iſt, ſollen durch einen nach Grund— 
ſätzen des Rechts oder nach Erwägungen der 
Billigkeit zu fällenden Schiedsſpruch erledigt 
werden.“ Jetzt meldet „Wolffs Bureau“ nach 
der „Newyork Tribune“ ans Waſhington, 
daß der König von Schweden in dem Samon- 
konflikt zugunſten Deutſchlands enfchieden habe. 

Der Kongreß von Paragnay hat die 
Wahl Juan Escurras zum Präſidenten und 
Mannel Dominguez zum Vizepräſidenten von 
Paraguay ratifizirt. 

Ein höherer Beamter der Kapkolonie 
hatte nach einer Reutermeldung aus Kap⸗ 
ſtadt au der Grenze eine Zuſammenkunſt 
mit aufſtändiſchen Kapholländern unter dem 
Kommando von van Zyl. Er forderte dieſe 
auf, ſich in Vryburg zu ergeben, und erklärte, 
fie würden keine ſchwerere Beſtrafung als 
Freiheitsſtrafen erhalten. Sie würden jedoch 
ſeſtgenommen werden und bis zur Rückkehr 
der Akten vom Kronauwalt der Kapkolonie 
in Haft bleiben. Die Aufſtändiſchen lehnten 
es ab, ſich gefangen nehmen zu laſſen, er⸗ 
klärten ſich jedoch bereit, ſich in ein Feld⸗ 
lager der Burghers zu begeben. Das Zu⸗ 
ſammentreffen verlief in freundlicher Weiſe, 
aber ergebnißlos. Das 80 Maun zählende 
Kommando überſchritt darauf die Grenze 
wieder. 

Zehn Millionen Mark will England den 
Burenfarmern in Trausvaal zu 479 
Proz. gegen erſte Hypothek leihen. So ers 
klärte Vizegouverneur Lawley einer Buren- 
verſammlung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaifer ſtattete 
geſtern Mittag der Herzogin von Albany 
einen kurzen Beſuch ab und nahm daun im 
Neuen Palais militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. Nachmittags unternahm Se. Majeſtät 
einen Spaziergang. — Heute, am Geburts- 
tag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, findet 
abends um 7 Uhr im Neuen Palais eine 
Theatervorſtellung mit darauffolgendem Sonper 
ſtatt, Einladungen hierzu find an die Hofe 
ſtaaten Ihrer Majeſtäten ergaugen. Bei der 
Vorſtellung, welche im Theater des Neuen 
Palais von Mitgliedern der kgl. Schauſpiele 
ausgeführt wird, gelangen „Michel Perrin“ 
und „Eine Partie Piquet“ zur Aufführung. 
Morgen Abend findet im Neuen Palais bei 
rg Majeſtäten eine kleine Tanzfeſtlichkeit 
tatt. 

— Der Kaiſer hat an den Herrenmeifter 
des Johanniterordens, Prinzen Albrecht von 
Preußen, anläßlich der am 15. Oktober vor 
50 Jahren erfolgten Wiederaufrichtung der 
Balley Brandenburg ein Handſchreiben gez 
unter anderm heißt: 
„Wie der ritterliche Geiſt dienender Liebe 
und der vorbildliche gottesfürchtige Wandel 
der Johanniter in der Vergangenheit reiche 
und ſchöne Früchte gezeitigt haben, ſo hoffe 
und vertraue Ich, daß die Balley Branden⸗ 
burg unter dem Zeichen des Kreuzes, das 
als Symbol des Erlöſungswerkes unſeres 
Herru und Heilandes die Welt überwunden 
hat, auch in Zukunft reichen Segen ſchaffen 
und ſich allezeit als eine feſte Stütze für 
Thron und Altar erweiſen werde im Kampfe 
nicht nur wider die Leiden der Menſchheit, 
ſondern auch wider den Unglauben und 
die Feinde der göttlichen und menſchlichen 
Ordnung.” 

— Der Kaifer hat der Prinzeſſin Gein- 
rich XXX. Reuß j. L. den Luiſenorden mit 
der Jahreszahl 1813/14 verliehen. 

— Der Kaiſer hat der däniſchen Mann⸗ 
ſchaft, welche das an der Weſtküſte Jütlands 
geſtrandete deutſche Schiff „Margarethe“ ge⸗ 
a hat, eine größere Geldſumme überreichen 
aſſen. 

— Zu den am Dounerftag in Berlin 
beginnenden Verhandlungen der internatio⸗ 
nalen Tuberkuloſekonferenz find von 16 augs 
wärtigen zentralen Geſellſchaften etwa 60 
Delegirte angemeldet. Eine Reihe von 
Regierungen fenden ebenfalls Vertreter bezw. 
werden bei der Konferenz durch Mitglieder 
ihrer Geſandtſchaften vertreten fein. 

— Die Fahrt Dewets nach Holland ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzuge. 
Als der Zug nachts 2 Uhr in Hannover 
hielt, empfingen ihn tauſende mit jubelnder 
Begeiſterung. Der Zug wurde faſt geſtürmt, 
viele kletterten ſogar auf die Dächer der 
Waggons und die Hochrufe hörten erſt anf, 
als Dewet, nur mit dem Hemd bekleidet, an 
das Fenſter trat und eine Anſprache hielt. 
Unter dem Geſang „Dentſchland, Dentſchland 
über alles“ fuhr der Zug mit großer Ver⸗ 


ſpätung weiter. Auch auf deu folgenden 
Stationen wurde Dewet gleich begeiſtert 
empfangen. Das finanzielle Ergebniß der 
Sammlungen in Berlin hat 350000 Mark 
ergeben. 

— Das Befinden des Abg. Rickert giebt 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Abg. Rickert 
liegt heute ſchon am dritten Tag beſinnungs⸗ 
los darnieder. 

— Der namhafte Berliner Architekt Geh. 
Baurath Wilhelm Boeckmann ift nach 
längerer Krankheit heute früh geſtorben. 

— Das Disziplinarverfahren gegen den 

natianal⸗ſozialen Paftor Dörries in Kleefeld 
wegen ſeines Vortrags auf dem nationale 
ſozialen Parteitag: „Verdirbt die Politik den 
Charakter?“ ift nach dem „Hannov. Anz.“ 
eingeſtellt worden. 
Hamburg, 18. Oktober. In 14 abends 
in der Stadt und den Vororten ſtattge⸗ 
fundenen Volksverſammlungen wurde eine 
Refolution angenommen, die gegen die Fleiſch⸗ 
vertheuerung proteſtirt und die Aufhebung 
der Grenzſperren fordert. 


Ausland. 

Konftantinopel, 22. Oktober. Der deutſche 
Botſchafter Freiherr von Marſchall war 
geſtern zum Diner im Mildiz⸗Palais geladen 
und wurde nach dem Diner vom Sultan in 
Audienz empfangen. 


Zur Ausſtandsbewegung. 

Dem Grubenarbeiteransſtand in Frank⸗ 
reich haben ſich die Hafenarbeiter in Dün⸗ 
kirchen und in Calais augeſchloſſen. In 
Dinkirchen hat der Ausſchuß der Handel- 
treibenden die Ausſperrung der Ausſtändigen 
beſchloſſen; letztere ſuchen die anderen Ar⸗ 
beiterverbände mit ſich zu ziehen. Mittwoch 
Vormittag veranſtalteten die ausſtändigen 
Hafenarbeiter in Dünkirchen eine Kundgebung 
in den Straßen. — Nach Meldung aus St. 
Etienne begaben ſich elwa 500 Ausſtändige 
nach den Kohlengruben von Cros, ſtürzten 
dort die mit Kohlen gefüllten Karren um 
und behaupteten, den Grubenarbeitern fei 
von den Direktoren der Gruben geſtattet 
worden, ſich der Kohle zu bemächtigen. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. — In 
den Kohlenbezirken der Departements Allier, 
Aveyron und Gard wird die Arbeit wieder 
aufgenommen. In Beſſeges (Dep. Gard) 
explodirte vor dem Hanſe eines früheren 
Grubenarbeiters eine Dynamitpatrone, der 
angerichtete Schaden iſt nırbedentend. — Auch 
der Verband der Arbeiterfachvereine von 
Marſeille hat beſchloſſen, ſich für ſolidariſch 
mit den Bergarbeitern zu erklären, und be⸗ 
reitet in allen Gewerkſchaften den Geſammt⸗ 
ausſtand vor. 

Der Grubenarbeiterausſtand in deu 
Vereinigten Staaten ift beendigt. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 21. Oktober. (Schwindler.) Ein gefähr⸗ 
licher Gauner, vermuthlich derſelbe, der im Kreiſe 
Thorn ſein Unweſen getrieben, hat die Arbeiter⸗ 
frau W. aus Kiewo beſchwindelt. Die Fran be⸗ 
abſichtigte am letzten Wocheumarktstage Schweine 
zu kaufen; auf dem Gauge zum Schweinemarkt 
fragte ſie ein gut gekleideter Herr, ob ſie nicht ein 
Portemonnaie gefunden hätte, das er verloren 
habe. Sie verneinte dies, womit ſich aber der 
Herr nicht pag gab, bis die Frau ihm ihr 
Portemonnaie zeigte. Er nahm es, öffnete es, ſah 
das Geld nach und legte einen bereit gehaltenen 
Stein hinein, während er das Geld herausnahm. 
Die Fran fah nicht ſofort nach, ſondern erſt auf 
dem Schweinemarkte ſah ſie zu ihrem Schreck, daß 
das Geld verſchwunden war und an deſſen Stelle 
ein in Papier gehüllter Stein lag. Von dem Gauner 
fehlt jede Spur. 

Marienburg, 20. Oktober. ( Unglücksfälle.) Der 
Klempnermeifter Reich aus Stutthof fiel von 
einem Ban aus dem dritten Stock herunter bis 
auf die Erde; er liegt hoffuungslos darnieder. — 
In Hoppenbruch wurden zwei kleine Knaben des 
Bahnarbeiters Bohnemann von einem ſchuell 
fahrenden Rübenwagen überfahren; der eine ſtarb 
alsbald, der andere ſchwebt in Lebensgefahr. 

Trakehnen, 21. Oklober. (Zu einem tiefgreifen⸗ 
den Konflikt) zwiſchen dem audſtallmeiſter von 
Oettingen und der im Bereiche unſeres Geftites 
augeſtellten Lehrerſchaft haben fid hier die Bers 
hältniffe zugeſpitzt, der bereits einmal vor 2’, 
Jahren ſeine Erörterung vor dem preußiſchen 
Landtage gefunden hat, ohne doch inzwiſchen irgend 
eine Aenderung erfahren zu haben. Die ehrer 
und an ihrer Spitze der Schularzt Sanitätsrath Dr. 
Paalzow haben ert einen Beleidigungsprozeß 
gegen fih heraufheſchwören miüſſen, der angen- 
blicklich vor dem Landgericht I in Berlin ausge ⸗ 
getragen wird, um dadurch die Blicke der hreite⸗ 
ſten Oeffentlichkeit auf die in der That völlig un⸗ 
haltbaren Zuſtände zu lenken. wie fie fi 
iuzwiſchen hier entwickelt haben. Der bisherige 
Verlauf der Verhandlung hat eine ganze Reihe 
von Zeugenausſagen ergeben, die unfre Ge 
ſtütsverwaltung in einem recht bedenklichen 
Lichte erſcheinen laffen und namentlich gerade- 
zu troſtloſe Schulverhältniſſe enthüllen. Nach 
übereinſtimmenden Bekundungen ſpottet die Ver⸗ 
faſſung der Schulen in Trakehnen, Darkehmen, 
Mattiſchkehmen jeder Beſchreibung und alle Be⸗ 
ſchwerden der Lehrer bei Herrn p. Oettingen 
follen auf grundſätzliche und abſichtliche Ab⸗ 
lehnung bei demſelben geſtoßen fein, jo be⸗ 
haupten wenigſtens die Zeugen; es wird auch 
weiter behauptet, Herr v. Oettingen habe dies 
mangelnde Wohlwollen gegen die Schule aus der 
ausgeſprochenen Abſicht geſchöpft, die Lehrer zu 
chikaniren. Es ſind ferner eine ganze Reihe von 
Uönregelmäßigkeiten ſeitens des Herrn von Oettin⸗ 
gen und verſchiedener Geſtütsbeamten in der Ver⸗ 


ch] fube der D 


handlung unter Beweis geſtellt worden, über 
welche am Donnerſtag die vorgeſchlagenen En 
gehört werden follen, und die fih als ein 
geſetzwidriges Verwenden von allerhand Staats⸗ 
pencon rn wirden. 
of hat unn in der geſtrigen Sitzun 5 
3 Beweisanträge in dieſer Nichtung a 
nommen. 

Eydtkuhnen, 21. Oktober. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) ereignete ſich geſtern auf dem een 
Raugirbahnhofe. Der dortſelbſt in einem der 
Weichenreviere vertretungsweiſe beſchäftigte Hilfs⸗ 
weichenſteller O. kam Unvorſichtigerweſſe einem 
brennenden eiſernen Ofen mit einer großen, mit 
Pxeunibirityua gefüllten Kaune zu nahe. Plötzlich 
explodirte die Kanne und der gauze Inhalt ergoß 
Ach über den Unglücklichen. Der Mann glich im 
Nu einer Feuerſäule. Neben der Bude befindet 
ſich ein Senkbrunnen. Den Deckel aufheben und 
hineinſpringen, da er Waſſer darin vermuthete, 
war das Werk eines Augenblickes. Jedoch hatte 
er ſich geirrt und mußte mit breunenden Kleidern 
wieder heransklettern. Da dieſes längere Zeit in 
Anſpruch nahm und die getränkten Kleider immer 
weiter brannten, hat er fih ſchreckliche Brand- 
wunden, hauptſächlich an der rechten Körperſeite, 
zugezogen und mußte die ſofortige Aufnahme ius 
Krankenhaus erfolgen. Bis jetzt fol der Unglück⸗ 
liche noch nicht vernehmungsfähig fein. Anerkeunend 
ift hervorzuheben, daß O., trotzdem er lichterloh 
brannte, ſeiner Schmerzen nicht achtete, ſondern 
an den ihm auvertrauten Dienſtraum denkend, den 
inzwiſchen Augekommenen zuſchrie: „Rettet nur 
die Bude!“ Dieſelbe ift nicht abgebrannt. 

Wollſtein, 21. Oktober. (In die Flammen ge⸗ 
worfen.) In dem benachbarten Blotnik ziindeten 
drei Knaben auf dem Felde ein Feuer an, um 
Kartoffeln zu braten. Hierbei wurde einer der 
Knaben in das Feuer . ſodaß der Körper 
. äh Kopf und den rechten Arm vollſtändig 

erkohlte. 

Schneidemühl, 17. Oktober. (Städtiſche Anleihe. 
Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal.) Die Stadtverordneten 
beſchloſſen am Donuerſtag die Aufnahme einer 
Anleihe von 1104000 Mk. — Für die Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſind bisher 9481 
Mk. geſammelt worden. 

Bütow, 21. Oktober. (Ueber den ffiuffachen 
Mord) in Damarkow wird des näheren berichtet: 
Die Schauerkunde von einem fünffachen Morde, 
die geſtern Abend hier verbreitet wurde, hat ſich 
in ihrem vollen Umfange beſtätigt. Der Arbeiter 
Rudolf Bautin, etwa 40 Jahre alt, aus Daber 
bei Lupow, hat geſtern Vormittag gegen 10 Uhr 
die 44 jährige Tagelöhnerfran Auguſte Gruft, 
geh. Horn in Abbau Damaxkow. Kreis Stolp 
i. Pomm., ſowie deren drei Knaben und die in 
demſelben wohnende Tagelöhnerfrau Friederike 
Dona, geb. Gliwwe, etwa 60 8 5 alt, mit einer 
Axt erſchlagen! An der Chauſſee zwiſchen Da⸗ 
markow, und dem Dorfe Kleſchinz ſteht 
ein einſames, freundlich gusſchauendes Häus⸗ 
cheu, dem Herrn Beſitzer Jeßler gehörig. In 
dieſem Hauſe wohnten zur rechten Hand das faſt 
60 Jahre alte Ehepaar Dona, während links die 
Johann Grunſt'ſche Familie, beſtehend aus Maun, 
Frau und drei Kindern, nämlich dem 13 jährigen 
Wilhelm, dem 4jährigen Hermann und ½ jährigen 
Karl, wohnten. Die beiden Männer arbeiteten 
den Tag über auf dem Hofe ihres Brotherru 
Jeßler, während die Frauen das Hausweſen be⸗ 


ſorgten. Am v Sount 
Dora der art ern Eigen her Ge- Wü 


Arbeiter Bantin aus Daber und handelte mit 
ihm wegen einer Ziege; aus dem Handel wurde 
jedoch nichts. Bei dieſer Gelegenheit mag Bautin 
nun auch wohl erfahren haben, daß Dona Fitrzlich 
eine Stärke verkauft hat und das Kaufgeld, etwa 
110 Mk., im Hanfe habe. Der auf der 
Ehanfjee arbeitende Chauſſee⸗Vorarbeiter Auguſt 
Wietzke aus Damarkow, der Hauptzeuge in dieſem 
ganzen Drama, hat den Bantin morgens 7 Uhr 
geſehen, als er ſich in das einſame Haus begab, 
und weiß auch, daß er ſich bis gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags, aljo 3—4 Stunden, darin aufgehalten 
hat. Nach den bisher gemachten Feſtſtellungen 
und der ganzen Sachlage hat ſich der Vorgang 
wie folgt abgeſpielt: Zunächſt hat ſich Bantin 
bei der Ehefran Grunſt durch Speiſe und Trank 
laben laſſen, daun hat er den 13 jährigen Wilhelm 
mit einigen Groſchen nach Damarköw zum Gaſt⸗ 
wirth Weſtphal geſchickt, um eine Selterflaſche 
voll Schnaps und für etwa 30 Pfennig „Pameln“ 
(Gebäck) zu holen. Der Junge machte ſich auch 
auf den Weg und beſorgte die Einkäufe. In⸗ 
zwiſchen ift wohl in dem Scheuſal die Mordgier 
erwacht; er hat in dieſer Zeit eine ſcharf qe- 
ſchliffene Axt ergriffen und der Frau Grunft, die 
ihn geſpeiſt hatte, mit der Axt den Schädel einge⸗ 
ſchlagen! Jedenfalls haben fetzt die beiden kleinen 
Kinder geſchrieen, und der Mörder ergriff noch⸗ 
mals die Axt und tödtete auch diefe beiden kleinen 
unschuldigen Weſen! Um vorläufig bei der Bu- 
rückkunft des größeren Kuaben unentdeckt zu 
bleiben, ſchleppte er alle drei Leichen in den unter 
der anſtoßenden Stube befindlichen Keller und 
deckte fie mit herumliegendem Torf, den er zer- 
pflückte, zu, ſodaß ſich die Leichen nur undeutlich 
aus dem Torfmull abhoben. Nun hat der Mörder 
auf die Rückkehr des Jungen gewartet. Als dieſer 
eintrat, mit der Pameldſite im linken Arm und 
der Schnapsflaſche in der Hand, gab der Mörder 
auch ihm ſofort mit der Axt einen ſolch kräftigen 
Hieb über den Kopf, daß der Junge lautlos nu- 
ſank und ſofort feinen Geiſt aufgab. Aus der 
Wunde quol das Gehirn, und eine große Bint- 
lache befand ſich daneben. Die Leiche lag heute 
noch fo mit der Pameldüte im Arm, einen ſchau⸗ 
erlichen Aublick bietend. Nun hat der Unhold den 
von dem Jungen geholten Schnaps bis auf die 
Neige ausgetrunken und ſich dann in die Neben⸗ 
ona begeben. Die Fran Dona ſam⸗ 
melte, während ſich dieſer vierfache Mord abſpielte, 
auf dem kaum 50 Schritt entfernten Felde Mars 
toffeln und unterhielt ſich mit dem Chauſſeear⸗ 
beiter Wietzke. Inzwiſchen hat ſich der Mörder 
Bantin in der Dona'ſchen Wohnung vollſtändig 
umgezogen, Spinden und Kaſten erbrochen und 
die 110 Mk. bar Geld geraubt. Verſchiedene 
Sachen hat er in Bündel gepackt, um ſie mitzu⸗ 
nehmen, hat ſie aber dann liegen laſſen. Als 
dann auch die Dona in ihre Wohnung eintrat, 
ergriff der blutlechzende Mörder zum Fünftenmale 
die Axt und ſchlug auch die 60 jährige Fran Dona 
nieder, ſodaß ſie auch ihren Geiſt ſofort aufgab. 
Dem treuen Dona'ſchen Hunde verſetzte der Mör⸗ 


der ebenfalls einen Todesſtreich, das treue Thier] D 


lag todt neben ſeiner Herrin. Der Mörder, ein 
kleiner, faſt krüppelhaft ausſehender häßlicher 
Mann, entfernte ſich durch die Hinterthür, in 
einem Bogen nach Kleſchinz zu gehend. Die 


Der Gerichts⸗ d 


Männer der beiden Ermordeten begaben ſich unn 
gegen 1 Uhr, als ihre Frauen ihnen nicht das ge⸗ 
wohnte Mittageſſen brachten, nachhauſe und ges 
wahrten hier die ſchaurige Blutthat. Der Schmerz 
er Männer iſt unheſchreiblich. Der Mörder iſt 
geſtern Abend gemüthlich nach ſeiner Wohnung 
gegangen und hat dort über Nacht geſchlafen. 
Heute Morgen wurde er verhaftet und geſtand 
ſeine Schuld ein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Oktober 1902. 

„ onſervativer⸗Verein Thorn. Nach 
längerer Pauſe tritt der Verein wieder morgen, 
Freitag, abends 8% Uhr, im Schützenhanſe zu 
einem Herrenabende zuſammen. Es ſoll über die 
im Dezember ſtattzufindenden Vorſtandswahlen 
Beſprechung gepflogen werden. Die gegenwärtige 
innerpolitiſche Lage, deren zukünftige Geſtaltung 
ſich garnicht abſehen läßt, erfordert es dringend, 
daß die konſervativen Kreiſe in Thorn feſteren An⸗ 
ſchluß nehmen und eine rege Thätigkeit im Sinne der 
Vereinsziele entfalten, damit die konſervative Sache, 
die vor Jahren in unſerem Wahlkreiſe ſo glänzend 
ſtand, nicht dauernd Schaden erleide durch die 
Uuthätigkeit, in der der Verein bisher verharrte. 
Die durch Tod und Wegzug vielfach eingetretenen 
Lücken im Verein müſſen durch Beitritt neuer 
Kräfte ſich wieder ſchließen und die treue Mit⸗ 
arbeit der alten Anhänger dem Verein von 
neuem geſichert werden. So nur kaun der Bers 
ein, als ein wichtiger politiſcher Faktor im Wahl⸗ 
kreiſe, der konſervativen vaterländiſchen Sache 
dienen und mit zuverſichtlicher Hoffnung in die 
Zukunft blicken. Geſinnungsgenoſſen ſind einge⸗ 
laden, am morgigen Herrenabende theilzunehmen. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Kreyher in Jnowrazlaw ift zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Löbau ernannt worden. Der 
Gerichtsaſſeſſor Semprich in Pr.⸗Stargard iſt 
unter Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts⸗ 
anwaltichaft bei dem Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder zugelaſſen. Der Rechtsauwalt Leo Lewin iſt 
in der Liſte der bei dem Amtsgericht in Gollub zu⸗ 
gelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

Der diätariſche Gerichksſchreibergehilfe Alfred 
Steffen bei dem Amtsgericht in Grandenz iſt als 
diätariſcher Kaſſenaſſiſtent an das Oberlandesgericht 
in Marienwerder verſetzt worden. 

— Unterrichtsmittel in Volksſchulen.) 
Nach einem Erlaſſe des Kultusminiſters werden 
immer von neuem Klagen darüber laut, daß in 


zahlreichen Volksſchulen faſt ausſchließlich Unter⸗ 


richtsmittel gebraucht werden, deren Verkauf wohl⸗ 


thätigen Stiftungen für Lehrer und ihre Auges 
hörigen zugute kommt, oder die von Lehrervereinen 
Aude eben ſind, ohne daß ihr Werth denjenigen 
anderer 


uterrichtsmittel übertrifft oder auch nur 


erreicht. Namentlich beziehen ſich dieſe Klagen 


auch auf einfache Lernmittel, wie Zeichen ⸗ und 
Schulhefte, deren Anfertigung geiſtige Arbeit nicht 


beauſprucht. Es wird fogar durch beſondere Menne 


zeichen eine Kontrole über die Herkunft der Lern⸗ 
mittel geführt. Der Miniſter bezeichnet ein der⸗ 
artiges Verfahren gls durchaus auanlälfie und 


eeigu x der 
Feinerenchewerbetreſbenden empfindlich zuſchädigen. 


— (Die 14. Geueralverſaum lung des 
Unterverbandes der Maler) von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen findet am 25. d. Mtz. hier in 
den Räumen des Artushofes ſtatt. Bereits morgen 
Abend treffen die Gäſte von nah und fern hier ein, 
um ſich zu einem Begrſüßungsſchoppen bei Voß zu 
vereinigen. Am Sonnabend finden die Verhand⸗ 
lungen ſtatt, die der Herr Erſte Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten durch eine Begrüßungsanſprache eröffnen 
wird. Die Verhandlungen werden ſich vorzüglich 
auf das Handwerk beziehen. Die weiteſten Kreiſe 
dürfte es intereſſiren, daß mit dem Verbandstage 
eine Ausſtellung von Malerarbeiten im Spiegel⸗ 
ſaale des Artushofes verbunden ſein wird. Die 
am meiſten entwickelten denne von 
Oft- und Weſtpreußen nämlich Königsberg, Danzig, 
Elbing und Thorn werden Schiflerzeichnungen aus⸗ 
ſtellen, ferner kommen Arbeiten von Gehilfen, 
Meiſtern ſowie namhaften Künſtlern zur Aus⸗ 
ſtellung. Die ueueſten Erfindungen in der Wande 
Bie a moderne Eutwürfe aller Stilarten, 
Bilder, Lincruſta u. ſ. w. werden vorgeführt, ſodaß 
auch das weitere Publikum einen Einblick in den 
Staud der heutigen Beſtrebungen in der Malers 
welt bekommen kann. Die Ausſtellung wird am 
Sonntag von 9—2 Uhr für das Publikum unent⸗ 
geltlich geöffnet ſein. Am Sonnabend abends 
8 Uhr ift gemüthliches Beiſammenſein im Schützen⸗ 
hauſe. Am Sonntag um 11 Uhr vormittags findet 
die Preisvertheilung durch Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten ſtatt. Um 3 Uhr beginnt das 
Feſteſſen, zu dem nur einzelne Gäſte geladen Rud. 
ſchließt ſich die Fahnenweihe. 
Abends 8 Uhr beginnt ein ar Beiſammen⸗ 
ſein mit Damen, wobei die Fahnenſchleifen über⸗ 
geben werden. Frl. Jakobi wird hierbei einen 
Prolog ſprechen und der Männergeſangverein der 

Liederfreunde“ einige Geſänge vortragen. Darauf 
beginnt der Tanz. — Am Sonntag und Montag 
ſollen die Sehenswürdigkeiten von Thorn in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. = 

— („Die todte Stadt”) Die Aufführung 
des Dramas „La Citta Morta“ von d'Aununzio, 
welche die zu einem einmaligen Gaſtſpiel hier ein⸗ 
eingetroffene Theatergeſellſchaft des Herrn Theaters 
direktor Lindemann aus Berlin geſtern Abend im 
Saale des Schlitzenhauſes bei mäßig beſuchtem 
Hauſe veranſtaltete, hat in jeder Hinſicht ent⸗ 
täuſcht. Sowohl das Stück, das in den erſten drei 
Akten, in Erwartung der Auflöſung der Difio- 
nangen, erträglich war, ſchleppte ſich in den letzten 
zwei Aufzügen zu einem widerwärtigen Eude, 
und auch die Darſtellung war, von dem Spiel 
Frl. Wangel's als „Auna“ abgeſehen, völlig unbe⸗ 
friedigend. Einen Erſatz, wenn auch uur einen 
ſehr ſchwachen, gewährte die reizende Dekoration 
— der ſchön gemalte Hintergrund der mykeniſchen 
Landſchaft ſowie die Perſens quelle im 5. Akt — 
und die noch reizendere Erſcheinung der Dar⸗ 
ſtellerin der „Bianca Maria“, die in ihrer Schön⸗ 
heit die Verirrungen des Bruders wie des ver⸗ 
heiratheten Freundes glaubhaft machte. Das 
rama, das ſozuſagen auf einer Saite geſpielt 
wird, ohne jedes Beiwerk, das eine geitweiſe Ab⸗ 
ſpaunnung geſtattete und die Haupthandlung wirk⸗ 
fam kontraſtirte, beginnt mit der Vorleſung ss 
Stelle aus Sophokles unſterblichem Werke „Auti⸗ 
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one“ durch „Bianca Maria“, welche bereits den 
angel au ſchanſpieleriſcher Begabung der Dar- 
ſtellerin, Frl. Walter, verrieth und eindruckslos 
blieb. Vortrefflich, wenn auch durch bie Ein- 
förmigkeit ermüdend und ſchließlich unerquicklich 
war die Verkörperung der blinden „Auna“, die 
mit feiner Senſitivität, gleichſam innerlich hell⸗ 
ſehend, die Entfremdung ihres Gatten Aleſſandro 
bon ihr und feine. Leideuſchaft für Bianca Maria 
aufteimen und wachſen fühlt, ohne Eiferſucht, 
ohne Zorn, der ſchönen Nebenbuhlerin verzeihend, 
da, wie fie äußert, „alles verſtehen auch alles vers 
zeihen heißt“ (). Dramatiſch wirkſam war die 
Szene, in welcher das Auffinden der Köuigsgräber 
Fa ia beſonders als der heimgekehrte 
ruder Biauca Maria’s, Leonardo, berichtet, wie 
er den Leichnamen des Agamemnon und der 
Kaſſandra die goldene Geſichtsmaske abgenommen 
und einen Augenblick ihr Geſicht, ehe es in Stanb 
zerfiel, wie lebend geſehen. Das Spiel des Herrn 
Eißfeld, in deſſen Händen die Rolle des Leonardo“ 
ag, war in dieſer Szene wohl befriedigend, ob- 
wohl auch hier ſchon, wie in den meiſten übrigen 
Szenen, ein hohles theatraliſches Pathos die 
Wirkung beeinträchtigte. Der zweite Akt iſt den 
Geſtäudniſſen der Liebe geweiht. Zunächſt kommt 
die Leidenſchaft zum Ausbruch bei dem Dichter 
Aleſſandro. „Auf dich“, erklärt er der ſchönen 
Biauca Maria, „habe ich gewartet bis fetzt, ich 
wußte, daß du kommen würdeſt, die Lücke in 
meinem Leben auszufüllen. Du darfſt dich mir 
hingeben, denn du Haft ein Recht auf Genuß, auf 
Freude; ich aber brauche dich, ich brauche dich, um 
das Meiſterwerk zu ſchaffen, das die Welt von 
mir erwartet ().“ Die „große Szene“ blieb ohne 
Wirkung, zumtheil auch, weil Herr Lebins“ Ver⸗ 
körperung des „Aleſſandro“ gänzlich mißlungen 
war. Er machte weit mehr den Eindruck eines 
mäßig verliebten biederen dentſchen Gutsver⸗ 
walters als eines von Leidenſchaft verzehrten ita⸗ 
lieniſchen Dichters. Die zweite „große Szene“ 
dieſes Aktes, das Geſtändniß des Leonardo, daß 
ihn plötzlich eine wahnſinnige Leidenſchaft zu 
ſeiner Schweſter Bianca Maria erfaßt habe, war 
etwas wirkſamer, obwohl allzu theatraliſch, um 
recht zu wirken. Der Aktſchluß, der wie auch in 
den zwei folgenden Aufzügen durch Stellung eines 
lebenden Bildes auf dem Balkon im Hintergrunde 
erfolgt, mißglückte hier wie fpäter, da der Vor- 
hang ſchlecht funktionirte und das Bild verdarb. 
Im dritten Akt erlangt die Blinde volle Gewiß⸗ 
heit der Leidenſchaft ihres Gatten und beichließt, 
durch Selbſtmord ihm den Weg zum Beſitz des 
ſchönen Mädchens frei zu machen. Leonordo daz 
eaen, den fie in Kenntniß von der gegenfeitigen 
Reigung der Liebenden fegt, ſieht nur in der Ver⸗ 
nichtung ſeiner Schweſter die einzig mögliche Lö⸗ 
fung des Konfliktes und läßt die Ausführung der 


at in den Stimmungen und 


Ahnungen der Blinden. 
lich me aus einen J enden nder bt eigent 
Maria todt an der Perſeusanelle in welcher ihr 
Bruder Leonardo ſie ertränkt hat, über den TAR 
gebeugt Aleſſandro und Leonardo, der uns verſichert 
„daß kein anderer Menſch ſoviel für Bianca zu thun 
gewagt hätte wie er aus Liebe für fie gethan 
habe“ und der uns ferner die Verſicherung giebt, 
goot er nun wieder ganz rein fei” und daß auch 
‘ lleſſaudro nunmehr ſich ſelbſt zurückgegeben fei. 
Das Stück ſchließt mit dem Erſcheinen der Blinden, 
die vor Eutſetzen ihr Augenlicht wieder erhält. 
Mit ihrem 3 bin wieder ſehend!“ ſenkt 
ch der bare er dem widerwärtigen Schau⸗ 
iel, welches Perverſität und brutale Selbſtſucht 
vor uns aufgeführt haben. Die Geſammtwirkung des 
DAnnunzio'ſchen Dramas ift eine höchſt unerquick⸗ 
liche, in den Schlußakten geradezu abſtoßend, und die 
wenigen lyriſchen Schönheiten — die erwähnte Schil⸗ 
derung des Aubſicks der Königsleichen und das Lſebes⸗ 
geſtäudniß Aleſſandro's, in welchem er die Schönheit 
der Geliebten preiſt — mögen das widerwärtige des 
ganzen nur wenig zu mildern. Das Stück wurde 
475 auch von der Mehrheit des Publikums — 
— Jug und Recht — abgelehnt, und wir glauben 
aum, daß einer der geſtern Auweſenden zu be⸗ 
wegen fein würde, der „Todten Stadt“ einen zweiten 
Beſuch abzuſtatten, auch wenn das Eintrittsgeld 
nicht auf 3 Mk. bemeſſen und die Darſtellung 
weniger mangelhaft würe. Daß unſere Erwartung 
jo hochgeſpannt war, ift wieder ein Beweis der 
Wirkung der Reklame. Ganze Feuilletons find in 
die Zeitungen eingeſchmuggelt worden, in denen 
von einer „Fülle lyriſcher Stimmungen, fein 
poetiſcher Züge und Seelenanalyſen“ die Rede 
war, die Todte Stadt“ eine „Danteiche Konzeption 
mit Goekheſchem Geiſt durchſetzt“ genannt und jo 


in ſchwächliches, rührſeliges Machwerk zu einem 


Meiſterwerk geſtempelt wurde — obwohl der Berz 
elbe in dem nächſten Satze ſchon zugiebt, daß 
elbſt die Landsleute d'Anuunzio's keineswegs all⸗ 
gemein eutzückt von dieſer Art Dichtung find. Am 
widerwärtigſten iſt die Tendenz des Stückes. Die 
Behandlung der perverſen Geſchwiſterliebe möchte 
noch hingehen, da derartige Fälle erfahrungsgemäß 
erwieſen ſind und wohl zu traurigen Konflikten 


führen können. obgleich ein ſolches Thema niemals 
ſympathiſch berühren wird und auch mehr zu 
novelliſtiſcher Bearbeitung geeignet iſt. Aber gegen 
die Predigt des brutalſten Egoismus, des Rechtes 
auf Genuß mit Mißachtung aller Ordnung, aller 
Schrauken müſſen wir eutſchieden Einſpruch er- 
heben. Dieſe Deklamationen, die eine zeitlaug 
iutereſſirten als Reaktion gegen eine allzu ernſte 
und ſtreuge Lehensauffaſſung, Fangen nachgerade an, 
langweilig und fade zu werden. Geradezu uner⸗ 
träglich aber ſind ſie, wenn man, wie im Falle 
d'Annunzios, weiß, dufte Dichter das Evangelium 
des freien Liebesgenuſſes nur verkündet, um ſeine 
eigene Immoralität zu beſchönigen und zu ver⸗ 
decken. Die „todte Stadt“, um damit zu ſchließen, 
iſt todtgeboren und nur künſtlich durch eine eigen⸗ 
nützige Reklame belebt worden. Das dentſche 
Publikum, wie zumeiſt auch das italieniſche, lehnt 
das Werk entſchieden ab. Theaterdirektor Linde⸗ 
mann, der in den Vorjahren mit Ibſeuſtücken die 
Provinz durchkreuzte, reift in dieſem Winter nur 
mit dem einen italieniſchen Stücke, mit dem er 
feinen Ruf als Theaterunternehmer nicht erhöhen 
wird. 2 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 195 Ferkel und 35 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurde für fette Waare ——.—, 
magere 41—42 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 

— Golizeiliches.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) in der Bricenftrage 5 Rubel, 
abzuholen bei M. Lohſe, Neuftädtiicher Markt 4 
(Thomas). 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 23. Oktober früh 1.58 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1,60 Mtr. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch qemeret: 
Waſſerſtand 320 Mtr. genen geſtern 2,09 Mtr., 
Ehwalowice 3,24 Mtr. gegen geſtern 3,64 Mtr. 
e K—ñ%4Ü — —...ñññññ.ñ%, 


Ein Mordprozeß. 


Vor dem Schwurgericht zu Oldenburg 
hat der Prozeß gegen den früheren Direktor 
der Oldenburger Vereinsbank Wilhelm von 
Baden⸗Bruns wegen Ermordung des Ober⸗ 
amtsrichters Becker begonnen, Der Auges 
klagte, der am 2. Februar 1866 geboren ift, 
hatte nach einem etwas abenteuerlichen 
Leben, das ihn bis nach Sumatra führte, 
im Jahre 1893 mit Otto Dählmaun und 
T. C. Mattheeſen die „Oldenburgiſche Ver⸗ 
einsbank Bruns n. Ko.“ gegründet. v. 
Baden⸗Bruns will 40000 Mark ins Geſchäft 
gebracht haben. Außerdem will er ein Ver⸗ 
mögen von 80000 Fr. beſeſſen haben. 1895 
trat Mattheeſen krankheitshalber aus der 
Firma aus und erhielt ſeine Einlage von 
26000 Mark binnen Jahresfriſt zurück. 
Dählmann hatte ſich 1894 mit der Schweiter 
des v. Baden⸗Bruns verheirathet. Das Ver⸗ 
hältuiß zwiſchen den beiden Schwägersleuten 
und Kompaguous wurde jedoch im Laufe der 
Jahre immer unleidlicher. Nach Mattheeſens 
Austritt ſoll die Oldenburgiſche Vereinsbank 
in finanzielle Schwierigkeiten gerathen ſein. 
Ende 1898 ſoll bereits eine Unterbilanz von 
54000 Mark vorhanden geweſen ſein. Hier⸗ 
aus ergaben fih recht unerquickliche Zuftäude, 
die nach dem Austritt Dählmanus zu ver⸗ 
ſchiedenen Privatbeleidigungsklagen und gegen- 
ſeitigen öffentlichen Verunglimpfungen führten. 
Jufolge der verſchiedenen Prozeſſe, bei denen 
Oberamtsrichter Becker in feiner amtlichen 
Eigenſchaft betheiligt war, gerieth v. Baden⸗ 
Bruns mit jenem in Differenzen perſönlicher 
Natur. Mittlerweile ſtellte ſich heraus, daß 
die Oldenburgiſche Vereinsbank Wucherge⸗ 


ſchäfte getrieben hatte. Es wurde deshalb 
gegen von Baden⸗Bruns und deffen Vater 


ein Strafverfahren wegen Wuchers einge- 
leitet und mit der Führung der Unterjuchung 
Laudrichter Becker, ein Bruder des mehrfach 
erwähnten Oberamtsrichters, betraut. Dieſem 
mußte auch v. Badeu⸗Bruns alle feine Ge- 
ſchäftsbücher vorlegen. Dieſe Vorkommniſſe 
follen v. Baden⸗Bruus, der einmal erblich 
belaſtet ſein und andererſeits vor ſeiner Ver⸗ 
heirathung viel alkoholiſchen Genüfjen gefrönt 
und einen ſehr ausſchweifenden Lebeuswandel 
geführt haben ſoll, ungemein aufgeregt 
haben. Er hatte bereits im Jahre 1897 
mehrere Monate in einer Nervenheilanſtalt 
zugebracht. Am 16. April ſtand v. Baden⸗ 


Bruus außergewöhnlich früh auf und ſchrieb 
folgenden Brief: „An den hochwohllöblichen 
Oberamtsrichter Becker hier. Infolge Ihres 
Binduiffes mit dem Muttermörder Dähl⸗ 
mann und den Rechtsanwälten Greving und 
Lohſe haben Sie zuſammen mit dieſen 
meinen Ruin beſiegelt. Damit Sie als 
irdiſcher Richter kein weiteres Unheil au⸗ 
richten können, bin ich von Gott beſtimmt, 
Ihnen Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen, 
indem ich Sie zur Hölle befördern muß. 
W. von Baden⸗Bruns.“ Dieſen Brief ſteckte 
er zu ſich und begab ſich in das Beckerſche 
Haus. Oberamtsrichter Becker war im Be⸗ 
griff, auf das Gericht zu gehen; er war ge⸗ 
rade auf den Korridor getreten, als v. 
Baden⸗Bruns auf ihn zukam. In der 
Dunkelheit muß Oberamtsrichter Becker den 
v. Baden⸗Bruns nicht erkannt haben. Er 
fragte ihn, mit wem er die Ehre habe, und 
forderte ihn auf, näher zu treten. Als beide 
im Wohnzimmer waren, fragte der Ober⸗ 
amtsrichter, womit er dienen könne. In 
dieſem Augenblick fiel ein Schuß. Der Ober⸗ 
amtsrichter ſtieß einen Schrei aus; ſeine 
Fran ſtürmte, laut Hilfe ſchreiend, die Treppe 
hinunter. Noch auf der Treppe hörte ſie 
einen zweiten Schuß. Es eilten ſofort 
mehrere Leute herbei, die den Oberamts⸗ 
richter entſeelt auf dem Fußboden liegend 
fanden. Laut ärztlichem Gntachten ift der 
Oberamtsrichter von einer Revolverkugel 
in den Rücken getroffen worden; die Kugel 
hatte ihm den linken Lungenflügel und das 
Herz durchbohrt. v. Baden⸗Bruns war, 
nachdem er den Oberamtsrichter erſchoſſen 
hatte, in das Eßzimmer gedrungen, hatte es 
verrammelt und verriegelt und, nachdem er 
dort Cognae und Wein in großen Mengen 
getrunken, alles Geſchirr uſw. kurz und klein 
geſchlagen und zum Fenſter hiuausgeworfen. 
Er ſoll in dem Eßzimmer wie ein Raſender 
getobt haben. Das Eßzimmer wurde ſchließ⸗ 
lich gewaltſam geöffnet und v. Baden⸗Bruns 
feſtgenommen. Er behauptete nun, er fei 
der König von Siam, und alle anderen ſeien 
ſeine Sklaven. Bei dieſer Behauptung blieb 
er auch im Uuterſuchungsgefängniß. Er 
wurde ſchließlich zur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes in eine Irrenanſtalt übers 
führt. Die Irreuärzte begutachteten: von 
Baden⸗Bruns fei wohl ein ſehr jähzorniger 
Mann, der ſehr leicht in große Aufregung 
gerathe, es deute aber nichts darauf hin, 
daß ſeine Heftigkeit ihm ſeine freie Willens⸗ 
beſtimmung geraubt habe. Pſychologiſch fei 
die That zu erklären und werde auch von 
ihm ſelbſt erklärt als Ausfluß ſeiner maßloſen 
Wuth und ſeines Haßgefühls. v. Baden⸗ 
Bruns iſt deshalb in das Unterſuchungsge⸗ 
fängniß wieder zurückgebracht worden. 
Neueſte Nachrichten. 

Bütow, 22. Oktober. Der fünffache Mör⸗ 
der Rudolph Bautin aus Daber war bei der 
gerichtlichen Leichenſektion zugegen und hat 
dabei ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. 
Er gab zu, den Mord in Abbau Damerkow 
mit Ueberlegung begangen zu haben, um Geld 
zu rauben. Gefeſſelt wurde er in das Ge⸗ 
fängniß zu Stolp abgeführt. 

Berlin, 23. Oktober. Zu der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie. fiel ein Gewinn von 75 000 Mk. 
auf Nr. 121 388, 5 000 Mk. auf die Nru. 
31 448, 79 766, 101 106, 166 200, 3000 Mk. 


auf die Nru. 187, 5445, 5 808, 13 520, 
14751, 18 562, 27 841, 32 167, 37 070, 
47 648, 52 677, 59 359, 77 361, 98 652, 


114 707, 116 085, 116 998, 120 717, 124 445, 
125 895, 132 490, 135 675, 155 871, 162 990, 
164 345, 167 332, 171 522, 174 199, 178 191, 
186 974, 187 159, 198 000, 199 464, 204 883, 
207 948, 221117 und 224 493. (Ohne Gewähr). 

Hamburg, 22. Oktober. Während der 
heutigen Sitzung der Bürgerſchaft wurde der 
Vorſitzende Präſident S. Hinrichſen von 


einem plötzlichen Unwohlſein befauen. Die 
Sitzung wurde ſofort abgebrochen. Hins 
richſen ſtarb nach wenigen Minuten infolge 
Herzſchlages. 

Kiel, 23. Oktober. Der Kaiſer beauftragte 
den Admiral von Köſter, dem Kommandan⸗ 
ten des ruſſiſchen Kreuzers, auf welchem 
geſtern beim Salutſchießen für die Kaiſerin 
infolge einer Exploſiou ein Matroſe getödtet 
wurde, das Bedauern des Kaiſers auszudrücken. 

Fulda, 22. Oktober. In Geiſelwind 
(Unterfranken) wurden in einem Streit auf 
der Kirmes drei Burſchen erſtochen. 

Köln, 23. Oktober. In Lüdenſcheid 
ſchleuderte ein Arbeiter ſeinem 21lährigen 
Sohn eine brennende Petrolenmlampe ins 
Geſicht. Der Sohn ſtarb unter entſetzlichen 
Schmerzen. Die herbeieilende Mutter, der 
Bruder, ſowie der wüthende Vater wurden 
von den Flammen ergriffen und ſchwer ver⸗ 
letzt in das Hoſpital gebracht. 

London, 23. Oktober. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht Auszüge aus den Memoiren des 
Präſidenten Krüger, in welchen geſchildert 
wird, wie die Buren im Kampfe mit wilden 
Thieren und wilden Völkerſchaften ſich die 
Heimat erſtritten. 

Madrid, 23. Oktober. Der König von 
Spanien verlieh dem Staatsſekretär von 
Tirpitz das Großkreuz des Marineordens. 

Saint Andrews (Schottland), 22. Oktober 
Andrew Carnegie erhielt Hente den Ehren, 
grad der St. Andrew⸗Univerſität. Er hielt 
eine Rede, in der er die Aufforderung (ö) 
an den deutſchen Kaiſer richtete, er möge 
ſeinen Einfluß dahin geltend machen, daß die 
vereinigten Staaten von Europa in Form 
einer politiſchen uud induſtriellen Union ge⸗ 
ſchaffen würden. Er allein könne Europa 
die fremden Märkte erobern und die Angriffe 
Amerikas zurückweiſen. Der Kaiſer könne 
eines Tages eine große Rolle ſpielen als 
Erlöſer Europas von dem Alp der Kriegs⸗ 
furcht. Er, Redner, glanbe, eine ſo 
überlegene große Perſönlichkeit wie Kaiſer 
Wilhelm könne die wenigen Männer, welche 
heute Europa beherrſchen, dahin beeiufluſſen, 
daß ſie einen neuen Schritt zur Sicherung 
des Friedens unternehmen. Hierauf ver⸗ 
breitete ſich Carnegie über Englands, Ameri⸗ 
kas und Deutſchlands wirthſchaftliche Stellung. 
Die Engländer müßten eine Reihe nationaler 
Eigenſchaften, das viele Rauchen und Trinken 
und die rohen Spiele ablegen, um ſich zum 
Glück und zur Freiheit zu erheben. 
rr. 

Telegraphiſcher Berliner Börkenderich. 
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umän. Mente v. 1894 4% . | 84—60 | 84-60 

Diskon. Kommandit⸗Autbelle 187- 00 1186-30 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1212—00 |212—00 

Harpener Bergw.⸗Aktien . . [1687—10 |167—40 

aurahütte⸗Aktien . . 197-50 19725 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 101—50 101 50 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — — 

S iritus: 70er loto . TET S 42—70 

eizen Oktober —  1152—00 

„ Dezember. . 152—75 152—75 

7 ai wi. 8 155 —75 1583—75 

1 Loko in New.. 77 78% 

Roggen Oktober . . 41—75 1140—25 

„ Dezember. . 138 — 75 138—50 


z ak... 0. + 1139-50 [139—256 
Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 2¼ pt., London. Diskont 4 pt. 

Königsberg, 23. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr — inländiſche. — ruſſiſche Waggons. 


Bekanntmachung. 
Ju der Zeit vom 29. bis ein⸗ 
ſchließlich 31. Oktober d. Js. wird 
— 55 ae bon Ruiprode 
eſcho A 
beginut täglich e 


r nachmittags. 
4 Zum Bei en, daß ſchurf ge: 
ichofjen wird, werden an den ge 
nannten Tagen auf den Forts 
„Winrich von Kuiprode“ und 


agerwache des Schießplatzes eine 


außerdem wird der Gefahrbereich, 
inbeſondere die gefährdeten Wege 


werden. 
bereiches iſt verboten 
Kommandantur 


des Fußart.⸗Schießplatzes 
Thorn. 


Boden, Baderſtr. 2 Tr., 70 Q 


egalen z. verm. J. G. Adolvh. 


Pülpe 


es . dauert vorausſicht⸗ Stärkefabrik Thorn. 


Reitpferd, 


N ; branner Wallach, 
„Ulrich von Jungingen“ weithin] 1.75 m groß, 18 Jahre alt, ver- 
— —. — Signalkörbe und an der ſetzungshalber zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt Adjutant 11/61, 


ſchwarz⸗ weiße Flagge hochgezogen; Gerſteuſtr. 11. mieten 
Luden 


durch eine Voſtenkette abgeſperrt in mei bauten Wohnhauſe 
D s n Gerechteſtr. 8/10, mit a Lol. möbt. Bins, v.}.3.0. Jafobsftr. 13. 
a3 Betreten dieſes Gefahr⸗ der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 

e und allem Zubehör vom 1. Dezember 

d. Is. oder auch früher zu verm. — g 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 3 


iſt in meinem Hanſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jannar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Ein kleiner Laden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 
Möbl. Wohnung mit Vurſchen⸗ 
gelaß L verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Möbl. Wohn. u. Schlafßz. m. Penſ. 
u verm. Hundeſtr. 9, II. 
Frdl. möbl. Zimmer zu ver 
Strobandſtr. 16, IL I. 
1 möbl, Zim. z. v. Bäckerſtr. 13, I. 
Möbl. Zim. z. b. Tuchmacherſtr. 14. 


Friedrichffr. 14, Eckhaus, 
I. Etage, 


Badezimmer und ſämmtl. 


Gut möbl. Zimmer Butet anf Wunſch Burſchengel, vom 


, If mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
gn, Breiteſtraße Flurladen mit] Herren zu — 


Neuſt. Markt 26, L 


1. Oktober zu vermiethen. 
Erite Etage, 3 Zimm. u. Zubeh. 


Ein Laden 7 


Volortunvermieihen: 
Albrechtstr. 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade- 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


ꝗ4zimmerige herrſchaftliche 

Wohnung, I. bezw. II. Etage, 
jouft wie vor. 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 

hochpart, l. 


von je 6 


Gine bocherrfihaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße 81. 


Friedrichſtraße 8 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober |3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ zu vermiethen. 

M. Palm's Reitinſtitut. 


Pferdeſtall 


Culmerſtraſſe 12. 


zu vermiethen. Näheres beim Portier. | ftube, von ſofort zu vermiethen. Zu 


Pr erfr bei 
Tuch macherſtr. 11, II. Sonrz, metientzase 85. 
ſof. z. v. Wo, lagt d. Geſchäftsſt. d. Z. ein möbl. Zimmer zu vermiethen. ! N. Woh. J. b. B. erf. Zuhmaderftr. 10. zu vermiethen 


$ 17 9 H H 
Brombergerſtr. 86 Line kleine Wohnung, 
Parterre⸗Wohnung, 5 Bim., mit reiil. | 2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Zubehör, desgl. Pferdeſtälle, Wagen ⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 


Dp . — ——ʒE——— 

* 1 7 n 
Brombergerſtr. 84% gun A 2 S Clone 
find zwei herrſchaftliche Wohnungen | gleich zu verm 2 
Zimmern, Stallung und r 


ubehör zu vermiethen. 
ae Oskar Klammer. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, einrichtung fof. J. verm, auch getheilt, 
zu vermiethen Baderſtraſßte 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Wohnung, 1. Et., 


Plehwe, Mellienſtr. 103. 


— — — — —᷑-—- 3 — 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20 

Zu erfragen gocpt, Wohnung, 6 Bimmer, Zubehör, 
orgarten von ſoſort zu verm. 


Eduard Kohnert. 


Kleine freudi. Wohnung, 


2 Zimmer nebſt Kabinet, zu Ver- 
miethen. Gerberſtr. 13/15, 
Verſetzungshalber ſofort gut möbl. 
Zimmer zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 17, I. 
Erfte Etage, 7 Bimm, m. Bade⸗ 


eventl. m. Burſchengel. u. Pferdeſtall. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wagenremiſe 


— ——— 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 3. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1902 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 15. November d. 38, 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe — 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 33 — während der 
Vormittags ⸗Dienſtſtunden zu 
zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunkts 
ſtets ein ſehr großer iſt und hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be⸗ 
deutend verzögert wird. 

Thorn den 20. Oktober 1902. 

Der Magiſtrat, 


Steuerabtheilung. 


1 * 
Zwangsberſfeigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schönſee in 
der Schulſtraße belegene, im 
Grundbuche von Schönſee, Band 
III, Blatt 65, zurzeit der Ein 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des 
Sattlers Joseph Grzegorzewski 
in Schöufee und feiner mit ihm 
in Gütergemeinſchaft lebenden 

efran Julianna geb. Golem- 
biewski eingetragene Grundſtück 


25 12. Dezember 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück, eingetragen 
unter Artikel Nr. 195 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und Nr. 78 der 
Gebändeſteuerrolle, beſteht aus 
Wohnhaus mit Hofraum und 
Hintergebände, hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 1 ar 84 qm und iſt 
mit insgeſammt 403 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 

Thorn den 8. Oktober 1902. 

Königliches Landgericht. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Sonnabend den 25. d. Mts., 


vormitags: 
8. Uhr in der Wilhelmskaſerne, 
8% Uhr in der Fußartillerie⸗ 
Kaſerne. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


“Baehestrasse 2, I, T, 


Ecke Eliſabethſtraße. 


Zahnarzt Davitt. 
Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Katharinenstr. Nr. 4. 


Ad. Bromberger, 
Lohndiener. 


55 Wer Stelle ſucht verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Buchhalterin, 


junge Anfängerin, welche die Gewerbe⸗ 
je für Mädchen hier beſuchte, die 
oppelte Buchführung, Stenographie 
und Schreibmaſchine erlernt hat, ſucht 
bald oder ſpäter Stellung. Gefällige 
Angebote erbeten unter P. R. 1 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


$ 
Buchhalterin, 

Anfängerin, welche die Gewerbeſchule 
für Mädchen hier beſuchte, die doppelte 
Buchführung, Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine erlernt hat, ſucht bald oder 
ſpäter Stellung, ev. auch ohne Ge⸗ 
halt. Gefl. Angeb. erb. unt. M. S. 2 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Ein anſtänd., junges Mädchen als 


Kaſſirerin 
ſuche zu engagiren. 
Herm. Lichtenfrld. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt fi in und außer dem Hauſe. 
Hückerſtraße 15, 3 Fr. 


Suche zum J. Novbr. Stellung 


als Kochmamſell. 


Gute Zeuguiſſe vorhanden. Angebote 
‚su richten an F. Schütz, 
Regeneia bei Schirpitz. 


Fabrikmädchen 
ſtellt ein 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Aſchler⸗Lehrlinge 


können ſofort mit oder ohne Beköſtigung 


eintreten bei M. Mondry. 


n Ratharinenfir, LA 1 möbl. Bimm, 
vorn, fep. Eingang, v. 1. Okt. 
Kluge. 


billig zu berm. 


— — — 
— —— = 


Geſucht für ausſchließlich Nacht⸗ 
dienſt ein nüchterner 8 


Maschinist, 


der Maſchinenſchloſſer ſein muß, und 
ſich auf die Behandlung des Dynamos 
verſteht. : 

Schriftliche Bewerb. unter Angabe 
der Lohnanſprüche u. B. 272 durch 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 
ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Hoheſtraße 7. 


Akkord⸗Fuger 


können ſofort eintreten 
F. Wieknig, Bauunternehmer, 
Goſtgau, Kr. Thorn. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 


Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Au- 
gebote unter W. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Preiswerthe Güter und Ve- 
ſitzungen jeder Größe, Höhe und 
Niederung, in Ofi- u. Weſtpr., in gut. 
Lage, anch dichtbei u. in der Stadt, 
große u. kl. Mühlen ⸗Etabliſſe⸗ 
ments, Ziegeleien, Hotels, gr. u. 
kl. Gaſtwirthſchaften ꝛc., ſtädt. 
Grundſtücke habe im Auftr. zu verk. 
(Für Käufer proviſionsfrei.) Erbitte 
gefl. Anfr. mit Angabe der beabſicht. 
Anzahl. u. ſonſt. Wünſch., w. ich mit 
ausführl. Anſchl. diene. 

Th. Mirau, Danzig, 


Langgarten 73. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 2331 ift im ganzen, auch ge = 


theilt, ſofort zu verpachten. 


ritz Kaun. 


2000 Kubikmeter 


Mutterboden 


billig abzugeben. Wo, jagt die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wer braucht 


eine Akkumulatoren - Batterie? 
Eine ſolche iſt allerbilligſt abzugeben. 


Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. 3 X 


Wer sucht 


einen Dampfkeſſel? In durchaus S 
betriebsfähigem Zuſtande ift ein ſolcher ES 
mit 23 Quadratmtrn. Heizfläche zu 


jedem nur annehmbaren Preiſe abzu- 


geben. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wer reflektirt 


auf einen Dynamo? Günſtige Ge- 


legenheit, einen ſolchen billigſt zu er- | ER 
werben. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 Stand Betten, 


fajt wie neu, zu verkaufen. 
fragen Altſtädt. Markt 16, 
im Laden. 


Ein faſt nenes 


Billard u. Zubehör 


iſt leihweiſe abzugeben eventl. zu ver⸗ 2% 


Näheres bei 
Meyer & Scheibe, 


kaufen. 


Eliſabethſtr., Ecke Strobandftr. | g 


Fenſter, Thüren, 
Arbeitsſchlitten, 1 Spazier⸗ 
ſchlitten, 2 Pferde⸗Geſchirre 
ſind billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Das von mir augekaufte 


Schloſſerhandwerkszeug 


1 Stanze mit Scheere, 1 Blaſe⸗ 
balg, 1 große Richtplatte, 1 kleine 
Bohrmaſchine, Amboß, Schraub⸗ 
ſtöcke, Schmiedezeug, Meißel ze. 
zu verkaufen. 
Johannes Block, Schloſſermſtr., 
Heiligegeiſtſtraße 6. 


Bückerei⸗Hohkohlen 


billig zu verkanfen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine wenig gebrauchte 


Singer⸗Nähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen Altſtädter 
Markt 24, II, bei Müller. 


Spazier- und Arbeitsfubrwerk 

für Gerichtsvollzieher und Reiſende über 

Land ſtets billig zu haben. 
Poosoh, Thorn, Schuh macherſtr. 19, 


Amerik. Petroleum 


A. Mazurkiewicz. 


Zu er 2 


hat abzugeben Fr. Kiussmann, 


Konservativer Verein. 
Freitag den 24. Oktober er.: 
abends 8¼ Uhr: 


Berrenabend 


im Schützenhauſe. 
Beſprechung über die demnächſtigen 
Vorſtandswahlen. 
Geſinnungsgenoſſen find als Gäſte 
willkommen. Der Vorſtand. 
Maercker. 


Feinste Preisselpeere, 


nach Hausfrauenart eingekocht, 


II. Provinial-Malertag 


verbunden mit einer 
Dillgurken, 


Fachausstellung, 
findet 
: 10 E Sauerkonl an 25. bis 26. Oftober in de Räumen des Attushofes 


empfiehlt 


Felix Szymanski, 


Neuſt. Markt 11. 


Heringe, a 


gefüllt mit Milch und Rogen, Vom feinen das feinste, 
empfiehlt vom frischen das frischeste. 


Felix Szymanski,  -% 


Neuſtädt. Markt 11. 


= Pfd. O, 2 $ 
Kirschen ohne Steine, 

ausgewogen, Pfd. 0,60 Mk., 
Senfgurken, 


tatt. 
Die Austellung it am Sonntag den 26. von 9 Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachm. unentgeltlich geöffnet. 
Das Lokal-Komitée. 


Sonntag den 26. d. Mts.: 


Turnfahrt 
nach Ostaszewo. 
Abmarſch 2¼ Uhr nachmittags vom 
Krieger⸗Denkmal. 


— —— ——̃ 


Schützenkaus-$aal. 


i Donnerstag, 23., Freitag, 24. 
3 Oktober or., 


a abends 8¼ Uhr, Einlaß 7½ Uhr. 
} Unwiderruflich nur zwei 


fische. 
isch 4 Guthüllungsvorltellungen 


Steinbutten, Serzungen, Zander, 


des in weiteſten Kreiſen bekannten 
Silberlachs aug im uncut. Spiritisten-Entlarver 
Lebende 


f und Mystikers 
Schleie — Karpfen — Hummern — Krebse. 


Stuart Lancourt. 
Austern — Kaviar. 


f In Chemnitz 
mit der goldenen Medaille und 
Zarte, tadelloſe J Ehrendiplom ausgezeichnet. Í 
Rehziemer — Rehkeulen 2 Senſationelle, 
Zertheilte Hasen. aus dem weiten Gebiete des 
Prachtvolle, schlesische Fasanen. Spiritismus = d. geſammten 


0. Waschetzki & Schmidt, =: 


Aufdeckung der raffinirleſten 
> u. verborgenften Schliche n. 

Magazin feiner Delikateſſen, 
69. Eliſabethſtraßze 9. 


; Aniſfe. 
Telephon 1 -i A Sog F Jedermann! 


im Vorverkauf bei F. Du- 
A szynski, Breiteftr.: numut 
Platz 1 Mk., Sperrſitz 75 Pf. 
5 An der Kaſſe: 

num. 1,25 M., Sperrſitz 1M. 


Saalplatz 60 Pf. 


ZN I 


Grosser Umsatz, 
kleiner Nutzen. 


pr. Ltr. 0,18 Pf. empfiehlt 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Gravenſteiner 


Aepfel 


empfiehlt epochemachende Offen⸗ 


barungen und Enthüllungen 


DE 


Reit⸗ 
Unterricht 


für Damen und Herren ertheilt 
M. Palm, Stallmeiſter. 


a RL A 


gr 
er 


Telephon 169. 


E A SIE 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Die Eröffnung 


meiner Filiale 


Breitestrasse Hr. 8 


in dem Hause des Herrn A. Glückmann-Kaliski, in welcher 
meine anerkannt vorzüglichen z 


Thorner Honigkuchen, 


zu kleinen Preisen. 


chützenhau 


Schankhaus I a. d. W. 


Sonnabend den 25. d. Mts.: 


SG Grohe Wurſteſſen 


mit Unterhaltungs⸗Muſik. 


Pianinos, 


sowie 
sämmtliche Thorner Spezialitäten, 5 
auch Garantie, nur 365 Mark ab Fabrik, 


FA | Billigfte und reellſte Bezugsquelle bei 
sr . A. Coram, 

A | Mufit-Znfteumentenfabrit u.⸗Handlg., 
Seglerſtraße 29. 


dren Sie mal! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten n. Hante 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln, Finnen, Haut: 
röthe, Blütchen, Leberflecke, 

i Naſenröthe ꝛc. i. d.echte Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 

4| v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 

à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders &Co, 


Thee, Kakao, Chokoladen u. feinste Konfituren 


zum Verkauf kommen, zeige ergebenst an. 


Albert Land, Thom. 


Hauptgeschäft: Baderstr. 6. 
—6 Fernsprecher Nr. 1565..ku' bx⅛ aa 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 

A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Meine Schweſter 


i Olga Meiler hat am 17. Oktober er. 
das Haus verlaſſen und iſt bis jetzt 


Gute, ſchwarze 


Salonmöbel, 


1. Geldſchrauk und Komptoirpulte, 1 
Bodenſchrank u. a. find zu verkaufen 


e TAN Bu Billige Romane! lebe mi schwarzen Miele uud 
. ' ' irte Ro- ! l 

Nene und gebrauchte Möbel, 2 en blauem Filzhut. Wer den Aufent⸗ 
Plüſch⸗Garnitur, o Bettgeftetle, Reſtan⸗ noi nicht Dagewefenen Preiſen 80 Teibpibliothek halt meiner Schweſter keunt, wird um 


gefl. Nachricht gebeten. 
M. Kruse, Bacheſtr. 12. 


Verloren! 


ISchriftſtück, enthaltend Taxe eines 
JGrundſtücks in Leipzig. Gegen Bee 


verkaufe 


Pariser Perspektive. ii 


Bitte die Auslage ſich anzuſehen. 


Max Warth, 


Optiker, 
von der Breiten nach der Brücken⸗ 
ſtraße 40 verzogen. R 


Möbl. Zimmer 


rationstiſche mit eichenen Platten zu 


verkaufen Bacheſtr. 16. werden sofort 


à 25 Pf. pro Band 
einzeln verkauft. 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


ö 


35 Zuchtſauen, 


(veredeltes Landſchwein) 2 ¼ bis 3 
Monate alt, pro Monat 15 Mark, 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Verloren 
geſtern Abend in der Gerechtenſtraßt 
oder Hoheſtraße Mauſchettenknopf 


Dom. Browina b. Culmſee. 


Möbl. Zimmer, 


nes möbli 


rtes | Bimmer zu ver- 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. miethen Strobandſtraße 16, part. r.] von echten, Bernftein, Gegen 
„ . kl. möbl. verm. tdl. möbl, Bimm, m. jep. Cing. | Belohnung abzugeben 
mit auch ohne Penſſon, zu haben Fr. u. Ef, möbl. Zimmer z Frdl. mb. 8 jep g 5 Paulfnerſtraße 2, III. 


indſir, B, I, l. I Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. bill. z. verm. Coppernlkusſtr. 39, II 


Hierzu Beilage. 


Neue Fettheringe, 


lohnung abzugeben in der Geſchäfts⸗ 


— — — ̃ —w— — — — 


Beilage zu Nr. 250 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 24. Oktober 1902. 


Deutſcher Reichstag. 


200. Sitzung vom 22. Oktober 1902, 12 Uhr. 


Auf dem Präſidialtiſche prangt ein mächtiger 
Blumenſtrauß aus gelben Dahlien, Aſtern ꝛc. z 

Präſtdeut Graf Balleſtrem: Meine Herren, 

eröffne die 200. Sitzung der Seiflon. Die 
Herren Schriftführer haben den Präfldialtiſch mit 
herrlichen Blumen geschmückt, die trotz des Spät- 
herbſtes noch fo ſchön gediehen find. Ich hoffe, 
daß das eine gute Vorbedeutung ift. (Heiterkeit.) 
öge der Spätherbſt unſerer Seſſion noch ſchöne 
Blumen und ſegeusreiche Früchte der Geſetzgebung 
zeitigen! (Heiterkeit und Beifall.) 

Das Hans ſetzt die Berathung der Zollvor⸗ 
lage fort bei den Petitionen Gerſte und Hafer. 
Der Mindeſtſatz für Gerſte ſoll nach der Vor⸗ 
lage 3 Mk., für Hafer 5 Mk. betragen, die Kom ⸗ 
miſſion hat beide auf 5%, Mk. erhöht. Der 
Satz im autonomen Tarif foll nach der Vor⸗ 
lage für Gerſte 4 Mk., für Hafer 6 Mk. betragen, 
die en miſſion bat für beide 7 Mk. be- 

oſſen. 

Ein Antrag Heim will für Hafer und Gerſte 
einen Mindeſtſatz von 6 Mark. (Ein . 
Waungenheim auf 7¼ Mk. Mindeſtſatz it zu⸗ 
ne S fretum (ond 

„Abg. Südekum (ſozdem.) bekämpft ſämmt⸗ 
liche Vorſchläge, einſchließlich der Regierungsvor⸗ 
lage. Jede Gerſten⸗ und Hafer⸗Zollerhöhung 
würde ein ſchwerer Schlag für unſere Viehzucht 


ſein. Die Viehziſchter brauchen vor allem billige 


Futtermittel. Nur billige Futtermittel geben 


billiges Fleiſch und ſteigern den Verbrauch. Redner 
wendet ſich gleichzeitig gegen hohe Viehzölle, die 
die Kouſumenten ſchwer ſchädigten und der Land⸗ 
wirthſchaft, wegen des verringerten Konſums, 
keinen Nutzen bringen. Eine Vertheuerung der 
j auf das 
„ Enudlich würde die Feſt⸗ 
legung von Mindeſtſätzen auf Gerſte, noch dazu 
io Boben, den Abſchluß von Handelsverträgen mit 


Braugerſte würde die Braninduſtrie 


empfindlichſte treffen. 


m 


arliber 


deutſchen Laudwirkhe j ; 
Haferzölle Ae ür n 115 


deutſche Landwielhſchaft g 


Ja, die Landwirthe dort a e 
wi 

der ganzen Laubwirthchaft a Das 
(Beifall rechts) Daß Graf Bülow ein Freund 

der Landwirihſchaft ift, gebe ich gern rig Aber il 
er irrt, wenn er glaubt, daß Schon der Regierungs⸗ 
eutwurß uns das wiedergiebt, was wir durch die 
Caprivöſche Politik verloren haben. Er vergißt 
dabei, daß doch inzwiſchen auch die transatlau⸗ 
tiſchen Frachten zurückgegangen find. Sollen wir 
durch die Caprivi'ſche 


fo mii 
Kom miſſionsbeſchlüſſe Bienen — Nr 


weiſe einfichtig genng, u 
Intereſſe 
und Norden Deutſchlands ein 


IH. ſolidariſch 


wieder haben, was wir 
Politik eingebüßt haben, 


fall 
weiter 


kanzler 
in den Wolken des 


gefogt werden folle. 


Der preußiſche 
werde ſich jedenfalls 
den Bauch ſtoßen laſſen. 


umfallen kann?! (Heiterkeit und Rufe: 


Wer behaupte, gerade bei den Gerſtenbauern ſei 


die Noth ſo groß, den erlaube er ſich auf eine 


amtliche Vergnilgungsſtatiſtik aufmerkſam zu 
machen, welche ein Bezirksamtmann gerade in den 


bayeriſchen Gerſtenbaudiſtrikten aufgemacht habe. 
Der Amtmann klagt in einem Erlaß über die 
Vergnügungsſucht; der Karneval dauere das ganze 
Jahr hindurch! (Hört hört!) Gute A e 

erar 
hohe Zölle anf Gerſte, wie fie jetzt eingeführt 
werden ſollten, bedeuten für ur er 
geradezu eine . Wir, 
gegen che j 
Gerſten⸗ und Fultermittelzölle a EN 
eſſe der Laudwirihſchaft, der am beiten dadurch 
geholfen wird, daß man ihr die Produktionsmittel 


erzielte ſchon bisher ſehr gute Preiſe. 


Brauereien 
ſchließt Redner, werden 


u hey verbilligt. (Beifall links) 
A. 
der Negiernugs-Vorlage ein. 
mittlere Bauer in Württemberg führe ein mid 
ſeliges Leben. im 


Baheriſcher Miniſterial⸗Dire 

vertritt pie ode g ed Cine Grobna 
k rüber hinau e 
der Export⸗Brauinduſtrie. e 

Abg. Hilpert (bayer. Bauernbund) tritt für 
den Antrag Heim, 6 Mk. Mindeitzoll, ein. Der 
Gerſteuban verlohne fih nicht mehr; ſelbſt die 
beſte Gerſte ſei zu einem lohnenderen Preiſe nicht 
verkäuflich. 3 

Abg. Roeſicke⸗Deſſau (Fri. Van.) ift im Gegen⸗ 
1 zum Reichskanzler der Anſicht, daß derjenige, 

diane aller Kraft ſich ſo gemeinſchädlichen Vor⸗ 
5 agen widerſetze, nur dazu beitrage, das Ans 
ehen des Parlaments zu heben, und bekämpft 
daun die Gerſtenzollerhöhung namentlich mit 
Rückſicht auf die Brauinduſtrie und vor allem auf 
die kleineren Brauereien, denen gegeniiber die 
kapitalkräftigen Großhrauereien geradezu eine Art 
Monopol erlangen würden. 

Abg. Gerſteunberger (Bir): Herr Miiller- 
Meiningen hat ſich ſo in Eifer geredet, daß er 
nicht einmal gemerkt hat, daß Graf Poſadow sk 
während feiner Rede hinausgelaufen (große Heiter⸗ 
keit) und auch bis jetzt noch nicht wiedergekommen 


dierveirh und Rumänien ſchlechthin unmöglich 


Aba v. Kardorff (Reichsp.): Der Vorredner 
bat ſich d 0 auch die fiid- 


rechts.) 

Abg. Müller Meiningen (freiſ. Vp.) beda 
daß nach den geſtrigen Ergebniſſen nd TR 
i t ! Der Herr Reichs⸗ 
ja nicht Ta en er fei tr 
mp3 entſchwunden. ra 
Poſadowsty folle jetzt die Sache allein ausbaden. 
Herr Laudwirthſchaftsminiſter 
mit zuviel Arbeit nicht vor 
x f i Für die Herren vom 
Zentrum und die Konſervativen heißt es jetzt nur 
noch: Ach, wie iſt's möglich dann, daß ich noch 
? Anl) 
Redner bekämpft dann die Gerſtenzollerhöhung. f 


Dr. Hieber (natl.) tritt für die Sätze 
i Der kleine und 


dieſes Nothſtandes möglich geworden fel, trotz 
— — unzureichenden Mittel alle dem Ban ent⸗ 
gegenſtehenden Hinderniſſe zn überwinden. Herr 
Superintendent Doliva, welcher den ihm aus 
Anlaß der heutigen Feier vom Kaiſer verliehenen 
Rothen Adlerorden angelegt hatte, gedachte der 
Kaiſerin als der Protektorin des Frauenvereius, 
ſowie des Herrn Oberregierungsraths Peterſen, 
welcher ſeinem vielſeitigen Wirken als Laudrath 


Eröffuungsgottesdienſt in der Erlöſerkirche, die 
— wohl von 5000 Perſonen — bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Nach der Schlußliturgie fang 
die Gemeinde das Te deum laudamus in 21 Spra- 
chen. Am Nachmittag fand in dem großen Gym⸗ 
naſtikſaal die Eröffuungsſitzung ſtatt. Man ſaß 
nach Völkerſchaften geordnet, ſodaß man hier nun 
alle, auch die fernher gereiſten Brüder erft recht 
überſehen konnte, die Vertreter aus Südauſtralien, 


iſt. (Erneute Heiterkeit.) Reduer verlieſt u. a. 
ein Zirkular Münchener Großbrauereien, worin zu 
Sammlungen für die freiſinnige Volkspartei auf- 
gefordert wird. Müller⸗Meiningen habe heute 
dafür feinen Dank abgeſtattet, freilich ohne jo wie 
Roeſicke den Verdacht auf ſich zu laden, eigene 
Jutereſſen zu vertreten. In Süddeutſchland er- 
warte man ja nicht viel von Preußen; aber das 


i eutſchland uicht erwartet, ) 
bap deen. Jae u don Preußen zurückgeſetzt[ Tasmania, Japan, China, Indien, Side und] des Brieſener Kreiſes die Errichtung des „Jugend, 
werden würden, wie das in der Gerſtenzollfrage][ Nordamerika, Südafrika, Kleinafien, Portugal, heims“ gewiſſermaßen als ae 1 


habe, und des ebenfalls um den 
verdienten verewigten Oberpräſidenten von Goß⸗ 
ler. In wahrhaft ergreifenden Worten ſchilderte 
der Redner daun die ſchon im frühen Kindes- 
alter und daun wieder nach der Schuleutlaſſung 
hervortretenden ſittlichen Nothſtände der einer 
zweckmäßigen Leitung entbehrenden Jugend. 
Namentlich ftelle ſich das Werk auch in den Dienft 
der nationalen Jugenderziehung. Der gemiſchte 
Chor brachte unter Leitung des Herrn Kantors 
Be einige Gejänge ſtimmungsvoll zum Vor⸗ 
rage. 

An die Feier ſchloß ſich ein Feſteſſen im 
„Schwarzen Adler“ zu Ehren der Kaiſerin. Herr 
Landrathsamtsverwalter und Regierungsaſſeſſor 
Volckart hob hervor, daß ein Feſt der deutſchen 
Frauen gefeiert werde, welche ein deutſches 
Kulturwerk hohen Ranges geſchaffen hätten, und 
ſchloß mit einem Hoch auf die erſte deutſche Frau, 
die Kaiſerin. Auf Vorſchlag des Reduers wurde 


Spanien, Frankreich und allen ſonſtigen Staaten 
Europas, ſelbſt einen Vertreter von dem fernab- 
gelegenen Island. 32 Stationen mit 576 Dele⸗ 
girten, davon allein 252 Deutſche, und 1506 frei⸗ 
willigen Theilnehmern, zuſammen 2082 Kongreß⸗ 
beſucher. An den Verhandlungen nahm regelmäßig 
Prinz Oskar Bernadotte, der zweite Sohn 
des ſchwediſchen Königs Oskar II., meiſt mit 
ſeiner hohen Gemahlin zuſammen, theil. Aus den 
BEN Fgm 85 de „ 

* wollten! Davon fehe man aber | lich 3—5 ſtattfanden, gab der Reduer einige kurze 
cht Je Redner erklart ſich ſchlled tnc namens] Auszüge. Bei herrlichem Wetter wurde ein Aus- 
feiner Freunde bereit, die Futtergerſte aus flug in das nahe bei Chriſtiauia gelegene Gebirge, 
dem Mininalzoll herauszunehmen. nach Frognersackren gemacht, einem Punkte, von 
Seine Freunde wirden aber keinesfalls einem dem man die ſchönſte Ausſicht über den lieblichen 
Zolltarif zuſtimmen, der nicht bei Gerſte über 3 Fiord und die Stadt Chriſtianig hat. Verſchie⸗ 
Mk. hinausginge. Sie würden, wenn fe daun] deue Anſprachen wurden dort gehalten, u. a. vom 
nicht die Vorlage ſcheitern ließen, glauben, zum Finz ne gun von Eb nes 19 

rä efje r baheriſchen China und Japan, Profeſſor Chen-SHangai 

e eee Dr. Saſamori. Am Sonnabend Nachmittag fand 


Gerade in Süddentſchland iber- 
wiege der Kleinbeſitz und werde die meiſte Gerſte 
gebaut. Auch das Riſiko fei beim Gerſtenbau ſtets 
ein viel größeres, als bei Weizen und Roggen. 
Daß die Brauereien den Zoll tragen können, gehe 
aus den hohen Dividenden hervor. Roeſicke telte 
freilich die kleinen Brauereien in rühreuder Weile 
in den Vordergrund. Wenn nun die Großhrauer 
draußen, wo fe ihr Jutereſſe für die Klein 
branereien praktiſch dethätigen könnten, dies 


geſchehen ſei. 


Landwirthe zu werden. (Beifall rechts und in ori. A 1 i N : 88 
i Empfang im königl. Schloß fatt. Se. Majeftät|ein Huldlgungstelegramm an die Kaiſerin als 
der tinte König Oskar hatte die Delegirten mit ihren] Protektorin des Frauenvereins abgeſandt. in 


j i . 0 i und i 
Abg. Gothein (fi. Ban): Deutlicher 1i Damen, etwa 900 Perſonen durch eine Einladung 


beehrt. Der König ſelbſt war zwar nicht anweſend, 
in ſeiner und der Königin Vertretung empfing 
Prinz Oskar Bernadotte mit ſeiner hohen Ge⸗ 
mahlin die Gäſte und begrießte fie in einer läu⸗ 
geren Auſprache, auf welche der Präſident des 
Weltkomitees, Profeſſor Barde, erwiderte. Der 
ehrerbietige Dank der Gäſte faud Ausdruck in dem 
von allen vertretenen Nationen gemeinſam ge⸗ 
ſprochenen Satz: „Gott ſegne den König, Gott 
jegne die Königin!“ Abends gaben die ſchwedi⸗ 
ſchen und norwegiſchen Sängerchöre im Verein 
mit dem deutſchen Natisnal⸗Poſauuenchor ein 
Konzert in dem großen, wiederum bis auf den 
letzten Platz e eee E pn Smi 
i in] der Konferenz bildete wiederum ein feierlicher 
. be e E 9 Men Gottesdienst in der Erlöſerkirche, bei welchem in 
915 verſchiedenen Sprachen erbauliche Aniprachen 
von der Kanzel herab zu der Feſtgemeinde ger 
halten wurden. Der Text, den Prinz Oskar 
Bernadotte ſeiner Auſprache zugrunde legte: 
„Jeſus allein, Sein Evangelium, Sein Dienſt“. 
das waren die Grundtöne des Dankes und Frie- 
densgeläntes, in den alle Freude der Konferenz⸗ 
tage ausklaug.“ 


Die Einweihung 
des „Jugendheims“ in Brieſen. 


faud am 22. Oktober, dem Geburtstage der 
Kaiſerin, iu feierlichſter Weife ſtatt. Das in den 
„letzten Jahren immer dringender hervorgetretene 
Bedürfniß, für die Kleinkinderſchule und zu den 


welchem ihr die Einweihung des Jugendheims 
vom Vereiusvorſtande gemeldet wurde. Herr 
Studiendirektor © em rih- Dembowalonka ſprach 
dem Verein den Dank der Kreisbewohner für das 
geſchaffene Werk aus. Nach einem launigen Nid- 
blick auf die aus Zeitungsnachrichten in letzter 
Zeit bekannt gewordenen Ausſchreitungen von 
Frauen ſowohl nach der übermoderuen als auch 
nach der entgegengeſetzten Seite hin bezeichnete 
Redner als die vornehmſte Aufgabe der dentſchen 
Frau die Linderung der Noth auf allen Lebeng. 
gebieten. Dem Vorſtande des Frauenvereins, 
welcher dieſer Aufgabe ſtets gerecht geworden ſei, 
galt ſein Hoch. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. 
Seehauſen dankte im Namen des Vereiusvor⸗ 
ftandes den Vorrednern. Er feierte Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Günther und ſeine Gemahlin als Stifter 
des koſtbaren Jugendheimfeuſters. Ohne es 
etymologiſch beweiſen zu können, glaube er, daß 
der Name Günther ſoviel als Gönner bedeute, 
und mit dem Wunſche, daß ſich noch recht viel 
derartige Günthers zur Befriedigung der noch 
zahlreichen Bedirfnifie des Jugendheims finden 
möchten, leerte Reduer fein Glas auf das Wohl 
aller bisherigen und zukünftigen Gönner. Herr 
Bürgermeiſter Meinhardt⸗Gollub theilte mit, 
daß in Gollub die ſtattliche Zahl von 65 neuen 
Mitgliedern des Kreisfraueuvereins angeworben 
ſei. Herr Regierungsaſſeſſor Volckart verlas 
Glückwunſchtelegramme vom Hauptvorſtande der 
vaterländiſchen Frauenvereine in Berlin, vom 
weſtpreußiſchen Provinzialverein für innere 
Miſſion und von Fran von Vogel⸗Berlin; der 
genannte Provinzialverein theilte außerdem die 


ungenirter, wie ſeitens des Vorredners, ift woh 
noch niemals eine Intereſſenpolitik proklamirt 
worden. (Stürmiſche Zurufe.) Sie wollen das 
Geld überleiten aus den Taſchen der Groß⸗ 
brauner in die Taſchen der Großbauern. 
Unfere Viehzucht würde ſchon durch den Zollſatz 
der Kommiſſion um 47—50 Mill. geſchädigt. Der 
Majorität werde es nicht gelingen, den Zolltarif 
durchzuſetzen und die Wahlen würden dann eine 
e Mehrheit für die Handelsverträge 
ringen. 

Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
nach 6 Uhr. 


Provinzial nachrichten. 


eſſem verſchlimmerte ſich das B i 
des Krane Te dem a eee = ie Abſendung eines Beitrages von 200 Mark zu den 


Eiurichtungskoſten des Ingendheims mit. Herr 
Rabbiner Dr. Eppenſtein dankte für die den 
jüdiſchen Mitbürgern ermöglichte Mitbetheiligung 
an dem geſchaffenen denutſchen Kulturwerke und 
toaſtete auf das, was uns alle eint, das große 
deutſche Vaterland. Herr Beigeordneter Bauer 
dankte im Namen der Stadt Brieſen für das der 
Stadt zur Zierde gereichende und eine ſegensreiche 
Einwirkung auf die Briejener Jugend verſprechende 
ſchöne Bauwerk. Herr Superintendent Doliva 
feierte Herrn Oberregierungsrath Peterſen als 
den eigentlichen Schöpfer des Jugendheims, jowie 
die Herren Zimmermeiſter Günther und Maurers 
meiſter Manna als die Erbauer. An Herrn 
Oberregierungsrath Peterſen⸗Gumbiunen (zurzeit 


blei hat den vaterländi- 
ſchen Kreisfrauenverein in Briefen zur Errichtung 
des Hauſes veranlaßt. Die Baukoſten von rund 
28 000 Mark hat der Verein durch ſeine während 
des 12jährigen Beſtehens angeſammelten Erſpar⸗ 
niſſe, ſowie durch Anleihen aufgebracht; 7000 Mk. 
bat davon der Franenverein in Schönjee aus 
feinen zum Bau eines Krankenhauſes augeſammel⸗ 
ten Kapital als Darlehn beigeſtenert. Der von 
Herrn Zimmermeiſter Günther als Ziegel⸗Rohban 
in der Schönſeeerſtraße neben dem Johanniter⸗ 
krankenhauſe aufgeführte ſchöne Bau lehnt ſich in 
ſeinen Formen anden mittelalterlichen Rengiſſanee⸗ 
ſtil au und wirkt namentlich durch einen in ſeiner 
Läugsſeile nach der Straße zu ausgebauten 


ende Räume zu Schaffen, 


betagte Wittwe Henriette Bertling. Sie ſollt i i i tig. . „in Madlitz), Fran von Vogel⸗Berlin und Frau 
wegen rückſtändiger Miethe auf die Straße aeiebt 5 eig pſchafts une ecru Oberin von GStülpnagel-Danzig wurden Be 
werden. ; Waſchküche; hier ſoll jungen Mädchen Hauz- | arißungstelesramme abgejandt. 

zo Silage 2 ua dene ent e d ppe 1 8 

vang. Uingsvereins zu Danzig) verauſtaltete] geſchoß ift die Kleinkinderſchnle und das Wohn⸗ 

für die Mitglieder des Jüuglingsvereins und simmer der dieje Schule leitenden Gemeinde. Lokalnachrichten. 

deren Angehörige im Saale des Kaſſerhofs einen] ſchweſter untergebracht. Die Schule wird be]. Zur Erinnerung, 23. Oktober. 1892 } Robert 


Theeabend, an welchem ſich gegen 300 Perſonen 


d * * * . 
A er ſonders durch ein in Brandmalerei ausgeführtes 


Bild mit einer um den Heiland verſammelten 
Kindergruppe („Laſſet die Kindlein zu mir kom⸗ 
men“) und einer von Fran Laudrathsamtsver⸗ 
walter Volckert kunſtvoll geſchuitzten Rahmen mit 
der Inſchrift: „Selig ſind, die reinen Herzens 
find; denn fie werden Gott ſchauen“ geziert. Im 
Obergeſchoß befinden ſich der als Verſammlungs⸗ 
raum für den Jünglingsverein, den Jungfrauen ⸗ 
verein ꝛc. beſtimmte große Saal und ein 
kleiner Saal, welcher namentlich als Sitzungs⸗ 
zimmer des Frauenvereins dienen fol. Den 
großen Saal ſchmückt ein vom Kultusminiſterium 
geſchenktes großes Bild des Kaiſers; ein von 
einem Gönner in Ausſicht geſtelltes Bild der 
Kaiſerin wird noch angebracht werden. Den 
Hauptſchmuck erhält der Saal durch ein von 
Herrn Zimmermeiſter Günther geſtiftetes, ſehr 
werthvolles großes Fenfter an der Straßenſeite, 
welches in kunſtvoller Malerei die kraftvolle 
Rittergeſtalt des Deutſchordensmeiſters Hermann 
von Salza rechts und links daueben die Bilder 


Franz zu Halle, Liederkomponiſt (* 28. Juni 1815 
zu Halle). 1886 f Friedrich Graf von Benſt auf 
Schloß Altenberg, bekaunter Staatsmann (* 13, 
Januar 1809 zu Dresden). 1870 Kapitulation von 
Schlettſtadt. 1811 * Ferdinand Hiller zu Frant 
furt a. M., bekannter Komponiſt (F 10. Mai 1885 
zu Köln). 1796 * Auguſt Graf von Platen zu 
Ausbach, deutſcher Dichter (F 5. Dezember 1835 
zu Syrakus), 1735 dritte Theilung Polens unter 
Oeſterreich. Preußen und Rußland. 1648 Unter 
zeichnung des weſtfäliſchen Friedens zu Miluſter. 
3 Kaiſerkrönung Rudolfs I. von Habsburg zu 

achen. 


und einigen Liedern des Geſangchors wurde eine 
Pauſe gemacht, in welcher die Jünglinge und ihre 
Angehörigen von den Mitgliedern der Frauenhilfe 
mit Thee, Butterbroten und Gebäck freundlich be⸗ 
wirthet wurden. Nach der Pauſe hielt der Se⸗ 
kretär des Vereins, Herr Pfarramtskandidat 
Bamberg einen Vortrag über „den Weltkongreß 
Bader S enge 8 E i CH und Herr 

> engel⸗Diakoniſſenhaus . 
dacht. Dem Vortrag sampan 


Thorn, 23. Oktober 1902. 

— (Beamtenwahlrecht). Mit der Ents 
ſcheidung der Frage, ob ein Elementarlehrer, 
welcher auch Hausbeſitzer iſt, Mitglied der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung fein könne, hatte ſich der 
Bezirksausſchuß zu Königsberg zu beſchäftigen, 
und zwar aus Aulaß einer Klage, welche der 
1 der | Lehrer Tolsdorf in Pillau gegen die Stadtver⸗ 
Friedrichs des Großen und Wilhelms II. zeigt.] ordnetenverſammlung in Pillau augeſtrengt hatte. 
Die übrige Einrichtung des großen Saals hat die] In der Gemeinde Alt⸗Pillan hatte eine Wahl zur 
evangeliſche Kirchengemeinde angeſchafft. Die] Gemeindevertretung ſtattgefunden, bei welcher der 
schlichte Einrichtung des Sitzungszimmers hat] Lehrer und Hauseigenthümer Tolsdorf 13 und der 
Fran von Vogel ⸗Nielub vor ihrem Fortzuge] Hauseigenthümer Liedtke 4 Stimmen erhalten 
d dem Frauenverein als Andenken ge- hatten. Ueber die Giltigkeit der von elt. da 

endet. e inzwiſchen die Eingemeindung von t⸗Pillau 

Zur Einweihungsfeier hatten ſich die Oberin Bezeichnung „Pillau II“ zur Stadt 
des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes in Danzig, Fran] Pillau ſtattgefunden hatte, die Stadlverordneten⸗ 
von Stülpnagel, die Mitglieder des Kreisfrauen⸗ verſammlung zu beſchließen. Der Beſchluß ging 
verelus und des Kreisansſchuſſes, mehrere Geift- | dahin, daß der Hauseigenthümer Liedtke als ger 
liche u. a, eingefunden. Die Vorſitzende des] wählt zu erachten fet, da Tolsdorf als Ele 
Frauenvereins, Fran Kif cher⸗Wimsdorf hob in] mentarlehrer nicht gewählt werden könue, die auf 
chene einer Heiner Ale die nicht unter de. Gegen diesen esc an renate ornalllig, fie 

en unter ge- | Gegen dieſen Beſchluß ſtrengte Tolg 

uligender Obhut ſtehende Jugend geweſen fei, und i n ie den Me 


Stadtverordnetenverſammlung Klage mit dem Wus 
wie es dem Verein in der dringenden Erkenntuiß! trage an, die Wabl des Liedtke file angiito. da⸗ 


Kon⸗ 
begaun 
eierlichen 


zur D 
Die Konferen 


| 
| 


wenn er auch Elementarlehrer fei 
Eigenschaft als Hausbeſitzer wa 
Bezirksausſchuß 


ar ſei. 


fallenen Stimmen 
nicht die abſolute Mehrheit h 


für die zuziehende männliche Jugend 
Berlin) erhalten wir die folgende 


hat, bei welcher er 


Berlin zugezogen. 
Ausſichtsloſigkeit, 


wenigen gelingt es, fich wieder in s 
m bineingnarbeiten. viger a 
— (Stadtverordnetensigung. efter 
Nachmittag 3 Uhr fand eine en 
verordnetenkollegiums ftatt, die nur von kurzer 
Dauer war, Den Boris führte Herr Stadtver- 
orduetenvorſteher Profeſſor Boethke. Anweſend 
waren 28 Stabtberorduete. Am Tiſche des Magiſtrats 
bie „Herren Erſter Bürrgermeiſter Dr. Kerſten, 
b vgermeifter und Kämmerer Stachowitz, Stadt» 
— Colley und Stadtrath Dietrich. Zunächſt 
amen die Vorlagen des Verwaltungsansſchuſſes 
zur Berathung, für welche Stv. Henſel referirte. 
„Verpachtung der Chauſſeegelderhebung auf der 
kädtiſchen Leibitſcher Chauſſee. Der Zuſchlag 
wird dem Dritthöchſtbietenden für fein Gebot 
bou 9110 Mk. ertheilt. — 2. Verpachtung eines 
Ladens im Artushofe. Der Inhaber eines hieſigen 
Bigarreugeſchäfts Herr Schlee hat an den Magiſtrat 
das Geſuch gerichtet, den Laden im Artushofe, den 
Herr Gliickmann-Kaliski in Pacht hat uud defen 
Bachtzeit jetzt abläuft, ihm in Pacht zu geben, er 
ei bereit, 2500 Mk. Pacht zu zahlen. Der Magiſtrat 
batte ſich ſchon ſchlüſſig gemacht, den Pachtvertrag 
mit Herrn Glückmaun weiter zu verlängern, und 
er iſt bei dieſem Beſchluß geblieben, wovon der 
Verſammlung Keuntniß gegeben wird. Stv. Harts 
mann fragt, wieviel der gegenwärtige Pächter 
zahle. Referent: 2000 
Dann würde die Stadt doch 500 Mk. weniger aus 
der Pacht haben. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerften: 
Herr Glückmann fet ſchon langjähriger Pächter des 
betreffenden Ladens, welcher der Stadt keine 
chwierigkeiten gemacht und ſtets feine Pacht 
pünktlich bezahlt habe. Der neue Bewerber um 
den Laden fei dagegen ein auswärtiger, der hier 
nur eine Filiale unterhält. Man könne nicht 
Sate wie lanae er 5 — Ang ae der groen 
ein erer Steuerzahler iit. Es 

köunte daher der Stadt zum Schaden fein, wenn 


fie den alten Pächter aufgebe Die Verſammiung 
nimmt von dem Beſchluſſe des Magiſtrats Keuntniß. 
— 3. Die Verlängerung des Pachtvertrages be- 
züglich der Rathhausgewölbe Nr. 2 und 3, 9, 12 


und 20 auf drei Jahre wird genehmigt. — 4. 
Ebenſo ſtimmt die Verſammlung der Verlängerung 
des Pachtvertrages bezüglich der Fiſchereinutzung 
in den Grenzen des Forſtreviers Steinort zu; 
Bächter ift der Fiſcher Samuel Lorenz in Fordonet, 
— 5. Bon den Betriebsberichten der Gasanſtalt 
für die Monate Mai und Juni wird Keuntniß 
genommen. Stv. Cohn bemängelt, daß die Be 
richte nicht früher vorgelegt werden. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten: Auch hieran ſeien die 
ſommerlichen Sitzungsferien hinderlich, gerade bei 
dieſen Berichten gehe aber bei einer ſpäteren Vor⸗ 
legnus nichts für die Stadtverordnetenverſammlung 
berloren. — 6. Vertheilung der Legatzinſen für 
das St. Georgenhoſpital. Am 19. November follen 
ſämmtliche Legatzinſen an alle Hoſpitaliten gleich⸗ 
mäßig zur Vertheilung gelangen. Bisher war das 
nicht der Fall, was zu Mißſtimmung Anlaß ge 
geben hat. Trotz der allgemeinen Vertheilung 
entfällt auf den Kopf 3,75 Mk. mehr, ſodaß nie 
mand Nachtheil hat. Die Verſammlung nimmt 
davon Keuntniß. — Da der Referent für den 
inanzausſchuß Stv. Kittler am Erſcheinen ber 
indert ift, referirt Stv. Henſel auch über die 
beiden Vorlagen dieſes Ausſchuſſes. — 7. Die Be- 
leihung des Grundſtücks Bromberger Vorſtadt 
Nr. 50/51, Herrn Bauunternehmer Paul Sieg gez 
börig, mit 6000 Mk. hinter fon für die Stadt 
eingetragenen 5000 Mk. wird genehmigt. — 8. Von 
der Beſcheinigung, daß gekündigte Werthpapiere 
nicht vorhanden find, nimmt die Verſammlung 
Kenntuſß. — 9. Ergänzungswahl für die 
am 19. Mai ausſcheidenden Stadträthe 
Matthes. Löſchmann, Till, Kriwes und Borkowski 
auf 6 Jahre. Namens der vereinigten Ausſchüſſe 
referirte hierüber ebenfalls Stv. Deuſel. Der 
Vorſitzende giebt zu erwägen, ob die Sitzung 
weds einer vertraulichen Beſprechung nicht fünf 
inuten vertagt werde. Referent meint, da die 
Stadtverordnetenkommiſſton und die vereinigten 
Ausſchüſſe ſich über die Vorſchläge für die Wahl 
ſchon klar geworden, würde eine Beſprechung nicht 
nöthig fein. Weiter berichtet Referent: Bei der 
vertraulichen Beſprechung in der letzten Stadt- 
verorduetenſitzung wurde eine Kommiſſion mit der 
Aufgabe betraut, nähere Vorſchläge zu machen. 
Die Nommiſſion einigte ſich über die Vorſchläge 
und die vereinigten Ausſchüſſe traten deuſelben bei. 
Die Vorſchläge gehen dahin, die Herren Matthes, 
Kriwes und Borkowski wiederzuwählen, für Herrn 
Löſchmaun den Stv. H. Illaner nenzuwäblen 
und Herrn Tilk wieder oder Herrn Kordes für 
ihn neuzuwählen. Stv. Aronſohn: In der ver⸗ 
traulichen Beſprechung in voriger Sitzung wurden 
och auch verſchiedene Fragen aufgeworfen, deren 
Beantwortung ebenfalls Gegenftaud einer weiteren 
eipvechnug fein ſollte. Es erſcheine ihm awed- 
wähle, ſich ü 


olf: An fid fet er gegen eine nochmalige bers 
trauliche Beſprechung ut t, ab 
aus ihr En ee P EE a 


ten Aus 
vor und es wiffe ſchon je — un 2 


gegen feine Wahl als giltig zu erklären, weil er, 


doch in ſeiner 
pib 


erklärte zwar die Wahl des 
Liedtke für nen e weil die auf Tolsdorf ge⸗ 

ei der Berechnung der abſolu⸗ 
ten Mehrheit mitzuzählen ſeien und ſonach Liedtke 
| abe; im übrigen 
wurde die Klage abgewieſen, weil in der That 
Tolsdorf als Elemenkarlehrer nicht wählbar ſei. 


— (Von der Geſellſchaft zur Beet 
u 


uſchrift: 
Dringender als je muß davor gewarnt werden, 
daß arbeitinchende junge Männer nach Berlin 
gicben. Wer nicht ganz ſichere Ansſicht hat, dort 
ohnende Arbeit zu finden. und wer nicht zuver⸗ 
läſſige Verwaudtſchaft und Freundſchaft in Berlin 
ſicheren Auhalt, Rath und 
Schutz findet, der foll zuhauſe bleiben; denn es ift 
letzt ſehr ſchwer, in Berlin Stellung zu bekommen, 
und viele, welche unbedacht nach Berlin gezogen 
find, gerathen in große Noth und ſchwere ſittliche 
Gefahren. Ueber 80000 junge Männer im Alter 
von 14—25 Jahren ſind im letzen Jahre nach 
i 20 Prozent von dieſen berlafjen 
Berlin nach A A sine e ſehen die 
l „Stellnug zu erlangen, ein. 
Viele tauſende bemühen ſich monatelang ee 
Stellung zu erlangen, kommen hernnter und nur 


Mk. Stv. Hartmann: 


wolle. 
zwecklos ſein. Stv. 
den Autrag Aronjohn. 


predug wird gegen 7 Stimmen abgelehnt. 
or 


Stimmzettel 


3, Kordes 3, Kittler 2, 1 leerer Zettel. 
Stichwahl zwiſchen den vier Kandidaten, weſche 
die meiſten Stimmen erhalten, ftattfiuden. Im 


Schwartz 5, Löſchmaun 4 und Kordes 3. Herr 
Illgner ift ſomit nengewählt. Bei der Wahl 
für Herrn Tilk erhalten Stimmen: Tile 16, Kordes 
6, Kittler 4 und Kommerzienrath Schwartz 2. 
Herr Tilk iſt ſomit wiedergewählt. Weiter wird 
Herr Kriwes mit 27 Stimmen wiedergewählt. 
während 1 Stimme auf Herrn Kordes fällt. Bei 


Borkowski 24, Kordes 3 und Schwartz 1. Auch 
Herr Borkowski ift wiedergewählt. Mit der 
Vollziehung dieſer Wahlen war die Tagesordnung 
erſchöpft. Schluß der Sitzung um ¼4 Uhr 


Formular vorzunehmen. 
Frage des Baues von Wohnungen durch den Be⸗ 
amten⸗Wohunngsbauverein wurde mitgetheilt, 
daß die Regierung für die Zwecke derartiger Ver⸗ 
eine nur unter beſtimmten Vorausſetzungen Gelder 
hergebe, die mit 3 Proz. verzinſt und 1 Proz. 
amortiſirt werden müſſen. Es ſei zu erwarten, 
daß, wenn der Hausbeſitzerverein über die Woh- 
nungsverhältuiſſe und die Lage der Hausbeſitzer in 
Thorn durch ſeine Statiſtik näheren Aufſchluß gebe, 
die maßgebenden Stellen davon abgehalten werden 
werden, Beſtrebungen zu fördern und zu unter⸗ 
ſtützen, die den Bürger, deffen Exiſtenz von der 
Verwerthung feines Grund- und Hausbeſitzes ab- 
hänge, treffen müſſen. Der allgemeinen Hansbe⸗ 
ſitzerverſammlung, die in nächſter Zeit ſtattfinden 
wird, werden alle in dieſer Angelegenheit zu unter» 
nehmenden Schritte unterbreitet werden. In der⸗ 
ſelben Verſammlung ſoll auch ein Antrag, der die 
Wahl des Platzes für das Kaifer Wilhelmdenkmal 
betrifft, zur Beſprechung kommen. 

— onzeſſio nen). Der Kreisausſchuß 
hat ertheilt dem Beſitzer Paul Oddey zu Rudak 
die Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft 
anf dem Grundſtücke Rudak 59/83, Vorgänger 
Bartholomah, dem Kaufmann Schwerſenz die Er⸗ 


feinem Grundſtücke, Thorner Chanſſee Nr. 8, eine 
Dachpappeufabrik zu errichten. Etwaige Ein- 
wendungen hiergegen ſind binnen 14 Tagen ſchrift⸗ 
lich beim Landrathsamte anzubringen; zur mind- 
lichen Erörterung der innerhalb dieſer Friſt ein- 
gegangenen Einwendungen iſt ein Termin auf 
Dounerſtag, 6. November er., vorm. 10 Uhr anbe⸗ 
raumt worden. 

— Gon dem Kriegsgericht) der 35. 
Diviſion wurde in der geſtrigen Sitzung der Mus 
ketier Auguſt Kruszinski von der 4. Kompagnie 
Juf.⸗Regts. Nr. 176 wegen verleumderiſcher Be 
leidigung eines Unteroffiziers, Belügen eines 
Vorgeſetzten, Ungehorſam und ausdrücklicher Ge⸗ 
horſamsverweigerung in Verbindung mit 
tungsverletzung, Beleidigung, Bedrohung und Be⸗ 
lügen eines Vorgeſetzten zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Krusziuski hat ſich jener 
Vergehen am 22. September ſchuldig gemacht, als 
er unter dem Unteroffizier Mouski auf Wache ge- 
zogen war. — Der Stabshoboiſt Auguſt Bor- 
mann vom 176. Inf.⸗Regt. iſt vom Standgericht 
wegen Ungehorſam und Beharren im Ungehorſam 
zu 21 Tagen gelindem Arreſt verurtheilt worden. 
Gegen dieſes Urtheil hatte er Berufung eingelegt. 
Es handelt ſich um Zuwiderhandlung gegen eine 
vom Regimentskommandeur erlaſſene Kapellen⸗ 
dieuſtordnung. Das Kriegsgericht hob das Urtheil 
des Standgerichtes auf und erkannte wegen Ün- 
gehorſam gegen zwei Befehle in Dienſtſachen auf 
14 Tage gelinden Arreſt. 

— (Wegen ſchweren Sittlichkeits⸗ 
verbrechen), begangen an feinem eigenen 11 
Jahre alten Töchterchen, ift der Tiſchler Karpinski 
von hier verhaftet worden. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Begnadigung) eines zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten 
Verbrechers in der königlichen Strafanftalt 
zu Görlitz iſt erfolgt. Der ſchwere Ver⸗ 
brecher hat 24 Jahre „abgeſeſſen“, nicht die 
kleinſte Disziplinarſtrafe erhalten, im Bureau 
der Anſtalt fleißig gearbeitet, ſodaß die Mn- 
ſtaltsdirektion ein Gnadeugeſuch befürworten 
konnte. Der „Glückliche“ ift noch jo geſund, 
daß er noch Jahrzehnte leben kann. 

(Von der Straßenbahn zerſtückelt) 
wurde in Berlin der 13jährige Schulknabe 
Lüdicke aus Brandenburg, welcher ſich in 
Berlin beſuchsweiſe bei Verwandten aufhielt. 
Der Bedaneruswerthe wurde thatſächlich in 
mehrere Stücke zerriſſen. Entſetzen erfaßte 
die erſchreckten Zuſchauer, als der vom 
Körper abgetrennte Kopf des hübſchen, 
blondgelockten Knaben über den Fahrdamm 
rollte. Dem Wagenführer iſt keine Schuld 
beizumeſſen. 

(Nach dem Genuß trichinöſen 
Fleiſches) erkrankten nach einem Tele⸗ 
gramm aus Rybnik vier Söhne des Bauern⸗ 


Da würde eine vertrauliche Beſprechung 
artmann: Er ſei auch für 
In den Vorſchlägen der 
Kommiſſion komme nicht ganz zum Ausdruck, was 
man beſprochen. Der Antrag auf vertrauliche = 

er 
ſitzende bemerkt, daß weitere Vorſchläge 
eventl. auch in öffentlicher Sitzung gemacht werden 
können. Im fibrigen meine er auch, daß die heute 
vorliegenden Vorſchläge wohl ſchon dem in der 
vertraulichen Beſprechung in voriger Sitzung Vor⸗ 
gebrachten entſprächen. Es wird zur Wahl mittelſt 
l geſchritten, die nach den Vorſchlägen 
der Kommiſſion und der vereinigten Ausſchüfſſe 
ausfällt. Herr Matthes wird mit ſämmtlichen 
abgegebenen 28 Stimmen wiedergewählt. Bei der 
Wahl für Herrn Löſchmaun erhalten Stimmen: 
Illguer 13, Löſchmann 6, Kommerzienrath GENE 
3 muß 


zweiten Wahlgange erhalten Stimmen: Illguer 16, 


der Wahl für Herru Borkowski erhalten Stimmen: 


Der Hauge und Grundbefitzer⸗ 
Verein) hat in feiner geſtern Abend bei Voß ab- 
gehaltenen Vorſtaudsſitzung beſchloſſen, die Statiſtik 
der leerſtehenden Wohnungen in Thorn, mit der 
Angabe ihres gegenwärtigen Miethswerths und 
des Miethswerths vor der Einrichtung der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation, uach einem entworfenen 
Bei Beſprechung der 


triebe der Gaſtwirthſchaft d 
Leibitſch Nr. 19, en Wolker. e 
— (Dachpappen fabrik). Herr Bimmer 


meiſter Max Welde in Culmſee heabſichtigt auf 


gutsbeſitzers Prüdel in Thurze, ſowie die 
Ehefrau des älteſten Sohnes, die ſämmtlich 
Beſuch befanden. Zwei Söhne 
beiden anderen Söhne liegen 
darnieder. 
ſucht worden war, 
davon gegeſſen. 


hatten 


betraut worden. 


Betrage von 100 000 Mark, iſt, wie die 
„M. Ztg.“ berichtet, der Bäckermeiſter Frey⸗ 
hagen in Grevesmühlen. 
(Eine Gasexploſion) 
des Johanneums zu Zittau hat unter den 


Schülern des in dem Gebäude untergebrach⸗ 


ten Realgymuaſiums einen gewaltigen 
Schrecken hervorgerufen. Einige 30 Sextaner 
ſaßen gerade in dem über dem Keller 
befindlichen Zeichenſaale, als plötzlich ein 
Krach das ganze Haus erbeben machte. 
Klirrend ſpraugen die Fenſterſcheiben in 
tauſend Stücke, der Boden wankte, die 
Dielen wurden etwa 20 Zentimeter in die 
Höhe gehoben und auseinandergetrieben und 
die Zeichenpulte durcheinandergeworfen. Ein 
Augenblick jähen Entſetzeus — dann ſtürzten 
die meiſten Hals über Kopf zur Thür Hin- 
aus, während die dem Feuſter zunächſt 
Sitzenden durch dieſes ius Freie ſpraugen. 
Jufolge eines Röhrenbruchs war Gas aus⸗ 
geſtrömt, hatte ſich im Gewölbe des Kohlen⸗ 
kellers angeſammelt und entzündete ſich, als 
der dem Gasgeruch im Keller nachgehende 
Hausverwalter Heubner ein Streichholz an=- 
ſteckte. Das mächtige Gewölbe wurde durch 
den gewaltigen Druck in die Höhe gehoben 
und barſt an verjchiedenen Stellen, ſtarke 
Holzthüren wurden zerſplittert, Holztheile 
und Kalk durch die Gitterfenſter weit hinaus 
auf die Straße geſchleudert. Heubner wurde 
zwar nicht lebensgefährlich verletzt, aber doch 
furchtbar zugerichtet. Dadurch, daß er an 
eine Manerecke geſchleudert wurde, erlitt er 
eine ſchwere Kopfverletzung und einen Bein⸗ 
bruch. Kopfhaar und Bart ſind ihm abge⸗ 
ſengt worden und Geſicht, Hals und Hände 
bedeckten Brandwunden. Der Feuermann 
Zeißig, der gerade eine Karre Koks in den 
Keller fahren wollte, wurde mit ſammt der 
Karre zu Boden geſchleudert und am Kopfe 
verbrannt. Das eutſtandene Feuer konnte 
raſch gelöſcht werden. i 

(Theorie und Praxis.) In Lyon 
hat vor kurzem ein Gelehrter dieſer Stadt 
eine Frauenverſammlung einberufen, um, 
augeregt durch die in Deutſchland herrſchende 
Bewegung gegen das Korſett, den Damen 
in einem Vortrage, der durch bildliche De⸗ 
monſtration unterſtützt war, die Schädlichkeit 
des Korſetttragens zu Gemüth zu führen. 
Der Saal war gedrängt voll und die Zu⸗ 
hörerinnen lauſchten mit Spaunung dem 
Gelehrten, der mit flammenden Worten gegen 
den -Unfug des Korſetttragens loswetterte 


Ach und die nachtheiligen Folgen in den grellſten 


Farben ſchilderte. Er hatte eben ſeine Straf⸗ 
predigt mit den Worten geendet: „... An 
Ihre abweſenden Väter und Gatten möchte 
ich die dringende Mahunung richten, ihren 
Einfluß, wenn nöthig ihre Autorität geltend 
zu machen und Ihnen die Schädlichkeit dieſer 
Mode ſo klar und eindringlich vor Augen zu 
führen, bis Sie ſelbſt überzeugt ſein werden 
und ſich ein⸗ für allemal von dieſem Folter⸗ 
inſtrument trennen“ — als aus dem Hinter- 
grunde des Saales, wo plötzlich eine Bewe⸗ 
gung entſtanden war, aus ein paar Frauen⸗ 


fehlen Hilferufe ertöuten. Eine Zuhörerin W 


war ohnmächtig geworden; wie die Hilfe- 
leiſtenden Nachbarinnen ſogleich erkannten, 
war die Ohnmächtige zu ſtark geſchnürt. Es 
war die Gattin des Vortragenden. 


(Ein trenges Geſetz gegen Jungs 
geſellen) ift nach Berichten engliſcher 
Blätter vor kurzem in einem Staate der 
argentiuiſchen Republik verkündet worden. 
Das Heirathsalter in Argentinien beginnt 
mit 20 Jahren. Wenn ein Mann von der 
Zeit an bis zum 30. Jahre unverheirathet 
bleibt, muß er monatlich 20 Mark bezahlen. 
In den nächſten 5 Jahren wächſt die Abgabe 
um 100 Proz. Zwiſchen 35 und 50 Jahren 
zahlt er eine monatliche Geldſtrafe von 80 
Mark, von 50 bis 75 Jahren 120 Mark 
monatlich, und erſt nach 75 Jahren wird die 
Abgabe anf 40 Mark jährlich ermäßigt. 
Nach dem 80. Jahre bezahlt der Junggeſelle 
nichts mehr. Wittwer dürfen drei Jahre 
trauern, und müſſen ſich dann wieder ver⸗ 
heirathen. Wer in 
bar dreimal einen 
wird von der Steuer befreit. 
ſoll Wunder wirken. 


(Erſtickt) iſt in Kopenhagen bei einem 
Brande eine 
Mann, Fran und Tochter. 


Korb bekommen hat, 
Das Geſetz 


im Rheinlande anſäſſig ſind und ſich auf 
und die 
Schwiegertochter ſind bereits geſtorben, die 
hoffnungslos 
Noch bevor das Fleiſch unter⸗ 
die 5 Perſonen 


(GuſtavFreytag⸗Denkmal.) Mit 
der Ausführung des Wiesbadener Denkmals 
für Guſtav Freytag iſt Profeſſor Schaper 


(Der glückliche Gewinner) des 
großen Looſes in der Wohlfahrtslotterie im 


im Keller 


einem Jahre nachweis⸗ 


ganze Familie, beſtehend aus 


(Große Betrügereien) ſind auf 
der ruſſiſchen Weichſelbahn entdeckt worden. 
Sie beſtanden darin, daß ſtatt der deklarir⸗ 
ten werthvollen Frachten völlig werthloſe 
Gegenſtände verſandt wurden, die dann unter⸗ 
wegs verloren gingen, ſobald der Nachnahme⸗ 
ſchein in irgend einer Bank diskontirt war. 
Die Schuldigen bildeten eine Bande von 27 
Mann, darunter 6 Bahubeamte, die bis auf 
ihren Auführer, der ſpurlos verſchwunden iſt, 
ſämmtlich hinter Schloß und Riegel ſitzen 
und ſich demnächſt vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Radom zu verantworten haben 
werden. 

(Ueberfall aufeiner Bahnſtrecke 
im Kaukaſus.) Aus Tiflis wird vom 
Montag gemeldet: Ein Extrazug, in welchem 
der Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow fuhr, 
wurde in der letzten Nacht zwiſchen den 
Stationen Mungan und Karaſſu durch Signale 
zum Stehen gebracht. Eine bewaffuete 
Räuberbande hatte das Bahnwärterhaus 
überfallen. Als der Zug hielt, flohen die 
Räuber. 

(Fünf Mann vom Dampfer 
„Valeſia“ ertrunken.) Das Reuterſche 
Bureau meldet aus Curagao vom 20. d. M.: 
Der Kapitän des Dampfers „Valeſia“ der 
Hamburg⸗Amerikalinie, ſowie der erſte Juge⸗ 
geuieur und 3 Matroſen find ertrunken. 


(Auf dem Wege zur Turnſtunde.) Onkel: 
„Nu, mei Reeschen, wo willſte denn hingehen?“ 
— Nichte; „In de Doruſtunde, Onkel“. — Onkel: 
„Ei Herrjeſes, da biſt de ja e Dorureeschen!“ 

(Feiner Unterſchied.) Chef (zum Kom⸗ 
mis]: „Mit Ihnen bin ich außerordentlich unzn⸗ 
frieden, Meier; Ihre Vorgänger haben ſtets 
zwiſchen der Arbeit eine Pauſe gemacht, um zu 
efen... Sie aber machen unr zwiſchen dem 
Eſſen eine Banje, um zu arbeiten!“ 

Daſſelbe.) „Ich habe leider nur noch ganz 
entfernte Verwandte!“ — „Sind Ihre näheren 
Verwandten alle geſtorben?“ — „Nein, aber ie 
ſind reich geworden!“ 

(Aus der Lebenspraxis.) Von dem krieg“ 
ich auch noch Geld!“ ſagt man gewöhnlich von 
Einem, von dem man keins mehr kriegt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Auitliche neee Danziger Produkten⸗ 

vie 


vom Mittwoch den 22. Oktober 1902. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte J Bertie on uſauncemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
i eden und weiß 726—772 Gr. 151—152 


Mk. bez. ö 
inländ. bunt 724 Gr. 135 Mk. bez. 
iuländ. roth 740-777 G 146 Mk. bez. 


r. 140— 
1000 Rilvar. ver 214 
No re Möge“ — 


inländ. grobkörnig679—756 Gr. 122 —130 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Pilogr. 


Hafer per Tonne ee Kilogr. 
ez. 


inländ. 129—130 Mk. 


roth 108 —110 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 8,00—8,85 Mk. bez., 


Hamburg, 22. Oktober. Rüböl ruhig, loto 511, 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Vetros 
lenm feft, Standard white lofo 665. — 
Wetter: Schön. n 


Mühlen - Etablifjement in Bromberg. 


8: Courant. 
vom Ir: 
92,10 bisher 
Mark Mart 


ver 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Min 


70 


MWeizengries Nr. 14,40 14,40 
Weizengries Nr W222 13,40 13,40 
Kaiſerguszugmehl 1 14.60 14,60 
Weizenmehl 00000 13,60) 13,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,—| 12,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 11.80 12,20 
Weizenmehl o 8, 8— 
eee Ei = 
eizen⸗ leie F LE Ze 8⁰ 4,80 
RNoggonmehl o.. 11201 11,20 
Roggenmehl O. . 2 2 2 e [ 10,40) 10, 
RONDENMEHE !! „3980 985 
Rogcſenmehl l. Wehe 
Kommis⸗ Mehl 8,60 8,60 
Roggen⸗ Schrot 8,40 8,40 
Roggen ⸗ Kleie 5, 5.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11,70 11,70 
Gerſten⸗Granpe Nr. 3 10,700 10,70 
3 Nl REGLE [PE Y GE: D 

Gerſten⸗Graupe Nr. 5. ] 920 9 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 so» 9.— 9.— 
Gerſten⸗Graupe grote 9.— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 111. 950 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. . 9. 
Gerſten⸗Grütze Nr. Z. 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl LOCH a 
Gerſten⸗Futtermehl „ e 
„4.50 16,50 


Gerſten⸗Buchweizengries 
Buchweizengrütze I ; 
Buchweizengrütze 1 


a 
SE TENERTE SEE NATA Tann ETAS E OEE TEES E ER 
r 8 von 95 Pf. bis 
Mk. 18p. Mtr. 
Pi um — letzte Neu⸗ 
y heiten! — 


Franko und 
schon verzollt ins Hans geliefert. Reiche Muſter⸗ 


auswahl umgehend. 


Seiden-Fabrik Henneberg, Zürich. 


24. Oktober: Sonn dungen 6.48 Uhr. 


onn.⸗Unterg. 4.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.51 Uhr 
Mond⸗Unterg. 1.43 Uhr 


— 


den 


Unglücksſtelle genähert hatten. 


Polargold. 


Originalroman 
von S. von Geiersberg. 


Machdruck verboten.) 
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Meskoh ftand erſchüttert vor dieſer furchtbaren 
Targa denn ſie war ihm ja unbekannt. Als er 
nuon verlaſſen hatte, lag alles noch in beſter 
Ordnung, nur der Eingang zu der eigentlichen 
Goldhöhle war verſchüttet, und zehn, zwölf rüſtige 
Hände hätten mit Spitzhacken die Freunde wieder 
zu Tage fördern können. In der Höhle, das wußte 
er, befanden ſich Lebensmittel, und ein Arm des 
Flußes führte in der unterirdiſchen Tiefe weiter, ſo 
daß Waſſer und auch Fife, die man fangen konnte, 
den Unglücklichen die Möglichkeit boten, ſich einige 
Wochen am Leben zu erhalten, falls nicht giftige 
Gaſe des Innern ſie erſtickten. 

Nun war alles zu Ende. 

Meskoh getraute ſich natürlich nicht, den 
Damen das ganze furchtbare Reſultat zu erklären, 
aber Alexandra, die außerordentlich klug war, ers 
kannte ſehr bald, worum es ſich handelte. Ihre 
ſchönen Augen blickten in ſtarrer Verzweiflung vor 
ſich hin und ihre Lippen waren fett geſchloſſen. 
„Kein Wort, keine Thräne löſte die ungeheure 
Spannung, die auf ee Seele laſtete. 

So nah am Ziel war ihr das Lebensgllick 
durch elementare Gewalten zertrümmert worden. 
Jetzt erſt fühlte ſie, wie heiß ihr Herz dem 
ehemaligen Dragoneroffizier entgegengeſchlagen 
hatte, wie tief ihr ganzes Weſen mit ihm vere 
wandt und verknüpft geweſen war. 

All die Zeit her, ſeitdem Gero Berlin ver⸗ 
laſſen hatte, waren ihre Gedanken nur bei ihm. 
Tag und Nacht ſchwebte ihr ſein Beſitz wie der 
Beſitz des Paradieſes vor, langſam hatte das 
gütige Geſchick ein Hinderniß nach [dem andern 
aus dem Weg geräumt, langſam Schritt vor 
Schritt war ſie der Verwirklichung ihrer 
Sehnſucht näher gekommen und nun brach alles 
zuſammen. 

Meskoh betrachtete mit einer eigenthüm⸗ 
lichen Augſt die ſchaurige Stille Alexandras. 
Er nahm oft Lizzi bei Seite und machte ſie da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß das fürchterliche Geſpenſt 
des Tiefſinnes ſich langſam des Gehirns ihrer 
Freundin zu bemächtigen ſchien. ie beiden 

Lü enſchenkinder boten alles auf, die vom 


Angi 
jo ſehr Verfolgte aus ihrem Trübſinn aufs 
ns: bu ee Simeria — — 


Wenn i us die Wohl ä 
beſchieden geweſen wäre, ** Hille ih wobei 
lich der furchtbare Schmerz lei elöſt, leichter 
mid es ihr gefallen, ſich mit egenart ab» 
ufinden. 

; Erſt als Dr. Bölk, der ja der geiſtige Leiter 
der Expedition war, erklärte, hier könnten 
Menſchenkräfte nichts mehr thun, man könne nur 
ein Kreuz zur Erinnerung an die unglücklichen 
Verſchütteten errichten und für das Heil ihrer 


Seelen beten, da lö 
Spang ng von der Seele ke io t 2 
waren die Pf ttelt, ſchon 
Eee eden Samen auf, warf dich auf das 
Fellen un ihre ſchönen Hände in be Geſtein 
a 


end, und wollte nicht von der Stelle weichen, 
wo ihr Glück verſunken war. Sie erklärte, hier 
an dieſer Stelle auch ihr Leben beſchließen m 
wollen, da es ja jetzt keinen Werth mehr für fie 
batte 2 keine Freude, keine Hoffnung auf Glück 
mehr bot. 

Da war es 


ureden den richti ò i 2 
Se Seele ſich hen Ton fand, der die ge 


eine ganze Hoffnung?“ 
die 


Nicht glücklicher waren Merkshauſen und 
Trimborn, die von einer andern Seite ſich der 
Auch ſie fanden 
den Cannon derſchüttet, den Fluß an einer 
andern Stelle in einem mächtigen Waſſerfall her» 
ausbrechend, aber keine Spur der Goldſchicht und 
mußten ſich ſo darein finden, Gero und ſeine 


RR se 8 u 3 Jd 

e kehrten in tiefer Trauer ua em 
Lager der ide i 
mber Gps a E rück und fanden dort die 


l leichfalls vor, nach deren Ergeb⸗ 
niſſen und den en nun wohl kein Bweifel 
mehr möglich war, Gero und feine Freunde zu 
den Verlornen zu rechnen. 

Seit dieſer Erkenntniß herrſchte eine 3 
Trauerſtimmung in dem Lager, die auch n cht ge⸗ 
beſſert wurde, als man am Ufer eines anfünglich 
als unergiebig verlaſſenen Baches Gold in großen 
Bag: fand. Mr: Brown, der einen Claim in 
der Nähe erworben und aus Dawſon City Bi 
kommen war, hatte auf dieſe Stelle hingewieſen 
und der Erfolg war geradezu beispiellos. Jeder 
der Arbeiter wuſch ic für vierzig bis fünfzig 
Dollars Gold aus dem Sande, und ſo ſetzte 
175 nun allmählich der Glaube feſt, daß man das 

ichtige gefunden habe. 

In Berlin machte a = neue Entdeckung 
ungeheures Auſſehen. An der Börſe mehrten 

von Tag zu Tag die Nachfragen nach den 

ien der deutſchen Goldwäſcherei⸗Geſellſchaft, 
nicht allein die offtziellen Telegramme der 
Geſellſcha „ ſondern auch privatim eingezogene 


Berichte aus Dawſon City ſprachen von ganz 
phänomenalen Reichthümern, die Dr. Bölk in 


Quellgebiet des Macmillan entdeckt hätte. Man 
örte denn auch, daß Kommerzienrath Rawitſch 
einen Vertrauten und Privatſekretär perſönlich 

nach Alaska geſchickt habe, um genaue Berichte 

über das neue Goldfeld zu erhalten. 

Die Aktien, die der ſchlaue Geſchäfts⸗ 
mann für einen lächerlichen Preis aufgekauft 
hatte, wurden nun zu hohen Preiſen angeboten und 

enommen. Jeder ſchätzte ſich glücklich, der Aktien 
er neuen Geſellſchaft erhalten konnte, und Rawitſch 
verdiente ein unglaubliches Geld. 

So ging es bis zum Ende der Saiſon, und 
auch, als Trimborn und Alexandra, als der Her⸗ 
zog von Liegnitz, die ſich den Beſchwerden eines ark⸗ 
tiſchen Winters nicht ausſetzen wollten, wieder in 
Berlin erſchienen, war die Stimmung für die Gold⸗ 
wäſchereiaktien noch immer im Steigen begriffen. 
Rawitſch rieb ſich die Hände. Er freute ſich im 
Stillen, daß ihm der Schlag ſo überraſchend ge⸗ 
lungen war, und begann die neue Winterſaiſon 
mit einem ſeiner großen Feſte, das wieder ungeheures 
Aufſehen erregte. 


* 
* 


Als Gero, Pſuja und der gerettete Indianer⸗ 

rn Giddy in der Höhle, die unermeßliche 
teichthümer barg, e worden waren, lagen 
ſie eine ganze Zeit an wie betäubt auf dem 
Boden. Gero erholte ſich zuerſt. Ringsum war 
tiefe Nacht und ſchaurige Stille. Er taſtete um 
ſich her und erkannte nichts. Endlich gerieth er 
mit der pm an einen menschlichen Körper, den 
er ſchüttelte, bis er ia regte. 

„Iſt denn ſchon Zeit, Herr Oberleutnant?“ 
fragte die ihm vertraute Stimme ſeines Burſchen. 
„Es hat ja noch nicht zum Futtern geblaſen.“ 

„Ein trauriges Lächeln ſtahl ſich a Geros 
Züge. Der arme gute Polack war, nachdem das 
furchtbare Unglück geſchehen, im Traum wieder 
bei ſeiner Schwadron geweſen, der Todesgefahr in 
der e ach un Geſtalt gänzlich entrückt. 
er fad. auf, Pſuja, vorwärts. Denke daran, wo 


„Ach der fagte der arme Teufel. „Iſt ja 
alles eingeſtürzt, liegen wir tief unter der Erde und 
pana: ya 120 . 

on em Geſpräch aufgeweckt, regte ſi 
5 1 taſtete ſich nach den beiden zin = 


„Wo biſt Du, mein weißer Bruder, daß ich 
Dar ar 5 — — den Bären tödtete, 8 
on dem en Eingan ewi s 
gründen errettetes e R i 
„Hier bin ich, diesmal werden wir zuſammen 
nach Deinen ewigen Jagdgründen abreiſen müſſen.“ 
„Noch nicht. So lange noch ein themzug in 
Giddys Bruſt iſt, wird der Büffel verſuchen, ſeinen 
N er zu ir 5 = fennt = 295 
: Manche Tage hat er in ihren z 
mintala, Kir er ee ihre tanend ren 
0 ielleicht ge es uns, 
jetzt einen Ausgang zu nden! W 
” N er Duela and 
m ollen „“ antwortete der ianer 
e 
ä a unthiertalg. er 
wie folte das Licht entzünden, da das euer 


er Giddy wußte Beſcheid. 

an dem Boden entlang bib zu der Wand ang 
bröckelte endlich ein Stück des harten Golderzes 
los, dann begann er mit Hilfe ſeines mächtigen 
Meſſers aus dem Stein Funken zu ſchlagen, die 
die Höhle auf Momente geſpenſterhaft beleuchteten. 
Schnell riß er ein Stück bon feinem Wollhemde los, 
auf das bald einer der Funken überſprang und ſo 
das leicht brennbare Gewebe zum Glühen brachte. 

Wie ein Stern in der Nacht ſchien den beiden 
unglücklich Verſchütteten dieſes ſchwache Licht, aber 
dald wurde es heller und heller. Man ſah das 


dunkle Geſicht des Indianers von dem rbthlichen 


— — ein erleuchten, er blies darauf, bis eine ganz 
— lamme aus dem Gewebe aufflackerte und 
un entzündete er das Lichtſtümpfchen. 


Welch ein ſeliges Gefühl i es di 
ſehen zu können, Wienſchen ne a ch zu er- 
blicken in der furchtbaren Tiefe der Erde, in dem 
kalten feuchten Loch, das nichts enthielt als uner⸗ 
meßliche Reichthümer an Gold. Da lagen ſie auf 
Klümpchen, die bis Taubeneigröße hatten und von 
den inneren Feuern wie in einem Hochofen ge⸗ 
can und von allen Quarzſchlacken befreit 

„Wir müſſen bald hinaus,“ ſagte der 
„und wir kommen hinaus, W at l 
trügt. Aber, meine Brüder, falls wir gerettet 
werden, nehmt Cuch von dem gelben Stoff, fo 
viel Ihr tragen könnt. Warum ſollen wir das 
alles hier zurücklaſſen.“ 

Gero lächelte trübe und ſchüttelte den Kopf. 
et a wir jetzt, lieber a an Reich⸗ 

umer denken, wo es Zeit ift, von irdi 
Welt e er . 5 

„So lan iddy der Büffel 

a: Fa 3 Mh y Büffel noch lebt, lebt 

ero lächelte wieder fein melancholi . 

verlorenes Lächeln. Er holte aus ne hier 

die gr letzten Schnitte Rennt ierfleiſches hervor 

und eutete, ohne ein Wort zu agen, darauf hin. 

oi we Welle — Freund, was wir haben. 
riſten wi i 

dann a En gi en Sei 

„Trotzdem füllen wir unjere Taſchen mit Gold.“ 

Und 11 noch auf Einwendungen Geros 
u warten, begann der Indianer eifrig, als ob er 
I der nächſten Stunde aus der Höhle hinaus⸗ 

ehen und an einem warmen Feuer im Blockhaus 
En Mittagsſuppe verzehren folte, die größten 
Stücke des reinen Goldes aufzuſammeln und iv 
weniger als einer Stunde waren ſämtliche Taſchen 
Ben Verſchütteten mit dem werthvollen Metal) 
ge 


ch wieder 


Gero ließ es ruhig geſchehen. Er hatte jo 
keine Hoffnung, daß ſie aus dieſem anden Do 
herauskommen würden, denn Meskoh konnte allein 
nichts thun, und bis er bei Selkirk die nächſte 
Hilfe erreicht hätte, wären ſie wohl längſt ver⸗ 
hungert. Trotz allem ließ ſich der Indianer nich, 
abbringen, und ſie füllten ſich alle Taſchen mit Gold 

Dann gingen fie bei dem Scheine des Lichts 
weiter nach der Tiefe der Höhle. Allmählich ſenkte 
ſich der Gang, wurde flacher und flacher, ſo daß 
ſie nach etwa einer Viertelſtunde nur noch kriechend 
vorwärts kommen konnten. Dann ging es garnicht 
mehr, ſie waren in eine Sackgaſſe gerathen und 
mußten wieder umkehren. Aber etwas Eigenthüm⸗ 
liches hatten ſie doch vernommen, es war wie das 
Rauſchen eines Fluſſes. 

Ein verſtändnisvolles Lächeln glitt bei dieſem 
Geräuſch über das dunkelbraune Geſicht des Qu- 
dianers, und langſam trat er den Rückweg an, 
um einen anderen Gang zum Vorwärtskommen 
zu ſuchen. Diesmal gelang es beſſer. Das Rauſchen 
kam näher und näher und ſchließlich wurde der 
Boden ſchlüpfrig, das Gold verſchwand unter ihren 
Füßen und ſie geriethen auf eine Thalſohle, wo ſie 
einen Waſſerarm in dem ſchwachen Licht der Talg⸗ 
kerze glitzern ſahen. 

Ob das ein 2 5 H für fie war konnten ſie 
noch nicht ſagen, aber der Indianer meinte: 

„Wo ein Waſſerlauf iſt, werden wir auch 
wieder herauskommen.“ 

„Wenn das Waſſer nicht irgend wo in der 
Tiefe der Erde verſickert, Giddy.“ 


Aber der Häuptling ſchüttelte den Kopf, warf 

ſeine Bürde ab, tauchte die Hand ins Waſſer, das 
auffallend warm war und ſprang dann, ohne ſich 
weiter zu beſinnen, nachdem er die ſchwerſten 
Kleidungsſtücke abgelegt, in das Waſſer. Er fand 
keinen Grund und ſchwamm eine Zeit lang mit 
dem Strom hinunter, bis er an eine Felswand 
kam, die der Fluß unterwühlthatte und ein Weiter⸗ 
kommen dadurch vergeblich war. Glücklicherweise 
war der Strom nicht ſtark, und ſo ſchwamm der 
Indianer zurück. ; 
Seine Entdeckung rief tiefe Trauer hervor, 
aber man wollte doch nichts unverſucht laſſen, 
und fo wurde beſchloſſen dem Lauf des Fluſſes jo 
weit zu folgen, als es möglich war 

Der Indianer ſuchte am Ufer des unter⸗ 
irdiſchen Gewäſſers auf und ab, und fand wirklich, 
was er garnicht gu hoffen gewagt Hatte, einige 
Stämme Treibho 6 die wahren aus dem 
Walde, den das Gewäſſer vor ſeinem Eintritt in 
dieſen unterirdiſchen Canon paſſirt hatte, herab⸗ 
getrieben waren. Einige davon waren ans Ufer 

eworfen worden und zeigten die nöthige Trocken⸗ 
heit, um ſie entzünden zu können, und bald loderte 
ein luſtiges Feuer auf, das viel Licht verbreitete, 
daß die Kerze für andere Verhältniſſe geſpart werden 


konnte. 

„Wir werden erſticken, Giddy“, ſagte Gero, 
„wenn wir hier ein ſo fürchterliches Feuer anzünden, 
denn wie ſoll der Rauch abziehen?“ y 

Der Indianer lächelte nur und zeigte mit der 
erhobenen Rechten, wie der Rauch ſich langſam 
an den Felſen entlang bewegte und dann auf den 
Fluß niederfiel, wo er verſchwand. 

„Seltſam“, ſagte Gero, „der Rauch kommt 
aus der Höhle hinaus, alſo muß auch ein Luftſtrom 
hinaus gehen.“ 

ie dee um irt, webe 

„Es geht ein Luftſtrom en 
verſuchen, i olgen.” 

; * ohne ein Wort 


ann aber ging er, 
in die Höhle zur, und ſchleppte eine Laſt des 
edlen Metalles nach der andern heran, bis ſich neben 
dem Feuer ein ziemlicher Berg Gold aufſammelte. 

„Was willſt Du damit, mein Bruder?“ 
fragte Gero. 

„Ich will Dich reich machen, ich will Dich 
belohnen für die edle Rettungsthat, die Du an 
mir gethan haſt, denn ich weiß jetzt ſicher, daß wir 
den Ausgang aus der Höhle finden werden. Zu⸗ 


x 


nächſt will ich verſuchen, ob unfer 1 3 


Leben enthält, denn wenn wir Fiſche fangen 
können, können wir auch ausharren und alles zu 
unſerer Rettung verſuchen. Wir haben Holz genug, 
um das Feuer zu erhalten, Waſſer, unſern Durſt 
zu löſchen, und wenn uns der große Geiſt A0 
beſcheert, auch Mittel, unſern Hunger zu ftillen.” 

Ein Indianerhäuptling des hohen Nordens 
hat in der kleinen Taſche, die er bei ſich trägt, 
tauſenderlei Gebrauchsgegenſtände, Farben, Hell⸗ 
kräuter und auch Fiſchereigeräthſchaften. 

Giddy durchſuchte ſeine Taſche und fand bald 
das Nöthige, nahm ein Stück des getrockneten 
Renntierfleſſches, befeſtigte es an dem Angelhaken, 
der an einer Schnur von feinen Renntierſehnen 
hing und warf ihn in das tiefe Waſſer. Nur 
einen kurzen Augenblick dauerte es, dann ver⸗ 
ſchwand die Schnur in der Tiefe und mit 
kräftiger Hand zog der * einen ziemlich 
großen Lachs aus dem Waſſer. 

„Da kann mein Bruder ſehen, daß uns der 
große Geiſt nicht verlaſſen hat,“ ſagte er, als er 
ihn mit ſeinem Meſſer getödtet und zum Braten 
zugerichtet hatte. Einzelne Stücke des 
wurden auf den eiſernen Ladeſtock von Giddys 
Flinte geſpießt und über dem Feuer 2 eine 
Mahlzeit, die den drei armen Verſchütteten vor⸗ 
züglich mundete, trotzdem ihr jedes Korn 
Salz fehlte. : 

So waren fie wenigſtens nach dieſer Ent⸗ 
deckung des Indianers vor Hunger und Durft 
eine Zeit lang geſichert, freilich, wenn das Hol 
aufhörte, wenn fie kein Feuer mehr hatten, 
mußten ſie zu Grunde giar 

Aber der Indianer ſchien daran garnicht zu 
denken. Er war fröhlich und guter Dinge, legte 
ſich ruhig auf den Boden nieder und gebot den 
andern, ein Gleiches a thun, um zu ſchlafen. 

Gero aber machte Einwendungen. 

„Alle dürfen wir nicht ſchlafen, Giddy, wer 

was geſchieht. Unſer Feuer kann verlöſchen 


weiß, 
und das wäre für uns jetzt eine ſchlimme Gefahr.” | 
Du denkſt. Wir haben 


„Nicht Jo ſchlimm, als 


Fisches 


Stein und Stahl und können immer wieder Feuer 
entzünden. Legt Euch ruhig nieder, meine Brüder. 
Zu dem, was wir beginnen wollen, brauchen wir 


unſere g Kraft. 

Gero Jagte nichts mehr, ſondern folgte der 
re ed Indianers, und bald plien die 
drei glücklichen den Schlaf des Gerechten. 
Freundliche Träume umgaukelten fie. Sie führten 
fie zurück nach der Heimath, jeden Gedauken an 
die furchtbare Lage vernichtend. 

Plötzlich wachte Gero auf, es war ihm, als 
ob er ein fernes Donnern vernommen hätte, und 
blitzſchnell war er auf den Füßen. Er ſah ſich um. 
Das Feuer war faſt zuſammengeſunken und nur 
noch einzelne Scheite glühten. Schnell legte er 
neues Holz auf, daß es hoch auſpraſſelte und 
wieder ſeine eigenthümliche rothe Helligkeit 
verbreitete. y 

Das Donnern hielt an, und da er nicht 
wußte, was er daraus machen ſollte, weckte 
er Giddy. 

Der Indianer ſetzte ir auf und lauſchte. 
Dann ſagte er mit einem finſteren Blick: 

Untere Rettung oder unjer Tod.” 

„Wie meinft Du das?“ fragte Gero. 

„Die unterirdiſchen Geiſter regen ſich und 
ſtürzen vielleicht die Berge über uns hin, ſo daß 
wir verſinken, ohne jede Rettung. Auf, mein 
Bruder, wir müſſen verſuchen, bevor die Geiſter 
ihre — auf uns thürmen, zu entfliehen, 
ſchnell, ſchnell.“ 

Auch Pſuja wurde aus dem Schlafe geweckt, 
und nun begann der Indianer ſein ledernes Jagd⸗ 
hemd in einzelne Riemen gu zerſchneiden und vier 
Baumſtämme zu einem Floſſe zu verbinden. Dann 
wurde alles Gold, das ſie aufgeſpeichert hatten, in 
ihren Kleidern zuſammengebunden, auf das Floß 

ebracht, endlich ſetzten ſie ſich ſelber darauf, 
oben es in den Fluß hinaus und trieben langs 
ſam auf der unterirdiſchen Fläche dahin. Der 
Indianer mit einem brennenden Hachen tand 
vorne und verfolgte mit prüfendem Auge den Fort⸗ 
gang des ſeltſamen unterirdiſchen Fahrzeuges. 


Das Floß war ſchwer beladen und ging ſo 


tief, daß die Flut, wäre ſie bewegter geweſen, dar⸗ 
über hin ge hätte, ſo aber blieb ſeine Ober⸗ 
fläche trocken. Holzſcheite hatten ſie ſo viel als 
möglich darauf geladen, und wenn eins am Ver⸗ 
glimmen war, zündete Giddy ein neues an, mit 
dieſer Fackel die ſeltſame Fahrt beleuchtend. Jetzt 
näherten ſie ſich der * die ſich wie ein 
Barre vorgeſchoben und dem Indianer vorher den 
weiteren Weg verſchloſſen hatte. Aber er ſah, wie 
der Rauch durch einen ſchmalen Spalt abzog, und 
ſo — er, daß man auch dort hin zu dringen 
vermöchte. i 

Aber die Enge war nicht zu Ve Viel⸗ 
leicht, daß ein einzelner Menſch fie hätte durch⸗ 
ſchwimmen können, das Floß jedenfalls ſtieß an und 
blieb halten. 

„Was nun?“ fragte Gero. yá 

„Es hilft nichts, mein weißer Bruder, wir 
müſſen das gelbe Metall verſenken und müſſen 
allein verſuchen, das ſchmale Thor zu durch 
ſchwimmen.“ 


Da ah etwas Entſetzliches. Der Donner 
kam ee Sup begann = uwallen und das 
zu ſchwanken, ein ohrenbetäubendes Ziſchen 


ſie 
m Floß luſtig dahintrieben, zeigten ſich 
ihren Blicken. 5 
Sie ſahen rückwärts, wie Loths Weib nach dem 
Zuſammenbruch von Sodom und entdeckten, wie der 
Gipfel eines Berges hinter ihnen wankte und in 
langſamem Rutſchen in Felſen, Geröll und Erde 
die Gegend begrub. : 

Br Ne Rich die gute ge 1 — umarmte 
Pfſuja, weinend in die Knie geſunken war und 
dem lieben Gott dankte, der ſie ſo gnädig aus der 
unterirdiſchen Nacht, aus dem grauenhaften Erde 
beben * hatte. 

a ſtand auch am Ufer des Fluſſes 

Giddy und winkte ſeinen Freunden, das Floß an⸗ 
E. j F n, das Floß 

„Nun, mein Bruder, was habe ich Dir gejagt." 

„Wie biſt Du entkommen, Giddy, ich begreife 


ô alles nicht.“ 


Fortſetzung folgt.) 
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858 157003 6 75 816 26 425 534 55 75 88 676 740 
90 912 56 158074 363 403 64 646 789 942 47 
159101 665 782 86 89 892 

160254 477 (500) 595 650 (1000) 725 969 161179 
200 397 503 28 (500) 666 741 (500) 839 41 162026 
287 538 58 78 714 98 928 163118 84 609 21 93 747 
844 920 164060 259 343 400 573 83 617 52 733 876 
943 165045 138 309 639 166069 229 562 804 47 911 
167157 223 (500) 28 90 (500) 545 96 603 18 168035 
195 316 494 567 711 83809 945 1069053 60 70 277 
99 315 18 54 428 674 850 

170026 65 127 321 549 667 741 171071 198 263 
(500) 445 628 33 52 714 (3000) 810 13 69 172024 
249 405 719 847 68 920 173183 285 464 597 696 814 
919 174001 50 57 147 55 232 41 869 89 (3000) 926 
42 63 175265 417 18 86 591 674 856 958 176018 84 
204 7 367 82 507 95 620 818 940 (1000) 177065 83 
(500) 134 387 501 678 847 905 99 178139 43 58 86 
259 85 420 (500) 91 (500) 506 47 76 764 975 89 179296 
(500) 518 37 610 (1000) 725 (1000) 

180006 67 297 522 756 843. 181010 41 188 330 
487 592 788 53 89 947 182000 255 561 612 701 19 93 
802 34 980 (500) 183074 86 97 299 476 503 32 53 78 
91 737 835 43 958 184250 579 601 2 743 78 821 55 
185017 156 250 69 94 549 786 970 186082 91 184 
218 94 416 85 505 787 844 51 905 49 187118 22 78 
91 201 81 810 639 738 55 803 188079 (3000) 185 
235 66 82 364 558 635 56 189294 584 647 95 99 (1000) 
770 819 59 75 94 

190046 50 (3000) 274 343 564 81 701 80 46 847 
960 77 191148 99 339 667 720 809 34 51 78 192248 
455 86 612 55 723 63 847 903 193346 86 546 99 667 
705 13 (500) 194033 219 305 31 680 704 95 (500) 803 
929 45 195174 220 (1000) 81 808 33 545 752 862 84 
934 61 196080 358 93 99 653 802 43 986 197020 
67 £0 134 35 259 826 32 69 79 590 95 679 858 907 19 
198049 375 504 868 918 109111 53 76 85 358 64 446 
573 880 915 

200001 12 29 36 136 86 (500) 249 87 826 76 419 
57 73 521 69 640 (1000) 847 201002 174 350 457 594 
935 89 202024 (500) 111.234 842 98 516 85 89 610 
814 29 82 919 91 95 203112 60 74 221 665 947 7% 
201070 320 500 633 713 995 205073 112 31 220 22% 
57 525 707 206129 $1 208 67 68 85 829 501 (1 
74 685 714 60 802 24 207029 (1000) 85 113 58 68 21 
396 (500) 513 80 41 72 767 829 937 95 208027 84 
(500) 179 260 746 881 916 209172 231 818 (3000) 
86 400 581 (500) 58 688 719 5 
para 2 92 


810 EEE TER 
211% 2 198 B121 506 652 (3000) 96 708 


60 931 82 213031 47 269 600 (500) 814 17 88 989 
214028 211 17 97 376 633 744 778 821 83 946 215095 
213 (1000) 87 92 (3000) 607 42 73 (1000) 965 216008 
83 257 803 414 561 (500) 748 97 217027 50 434 930 
(1000) 90 218081 167 200 56 67 (1 821 40 440 
515 18 43 57 (500) 628 854 957 219049 819 577 684 
747 855 977 

220186 (500) 854 (3000) 221041 198 224 ( 
58 380 628 713 836,66 922 95 (1000) 222098 111 2 
554 96 660 809 996 220 ) 45 64 67 (3000 
94 (500) 618 786 79 224103 15 274 
(500) 989 90 

Im Gewinnrade verblieben; 2 Gew. & 200000 Mk., 
2 à 150000 Mk., 1 à 100000 Mk., 2 & 75000 Mk., 1 a 


110138 91 (500) 288 348 488 612 88 (1000) 762 832 | 50000 Mk., 8 à 30000 Mk., 16 à 15000 Mk., 85 & 10000 


zie 69 à 5000 Mk, 976 à 3000 Mk., 1280 á 1000 ME, 


Mann & Stumpe®] Nähmaschinen | 


„Trilby“ 3½, 4, 5, 7 und 10 cm breite 
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50 88 221 81 53 55 301 466 592 632 702 38 883 981 


| serlitz School, 


8 Altstädt. Markt 8. 


6 


E E es . Verlängerungsborden zum Ausbessern an gefcigter Suhftüge 
. Französisch. ; Englisch, der Kleider; jede Farbe lieferbar. offerirt zu 


außergewöhul. billigen 


0 Preiſen 
a Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


Mann & Stumpe's Mohair-Schutzborden: 
Marke „Königin“ und „Original“ 
sind die bekannten Qualitäten der Erfinder. 


Unter obigen Namen fordern bei: 


Lewin & Litauer, 


Altstädt. Markt. 


in jedem Geschäft darauf achten, dass nur Fabrikate 
der Erfinder mit Stempel „Mann & Stumpe“ auf jeder 
Borde ausgehändigt werden, dann ist Missbrauch 
unserer Namen und Schaden ausgeschlossen. 

Mann & Stumpe, Barmen. 


Ital. Weinftanben, Bil 


Russisch. 


| Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
f z Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
N Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
„ Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


ische Dauerbrandöfen, 
Sobhwod. Husquarnaöfen, 
< Petroleum-Heizöfen, 

i Spiritus-Heizöfen, 

E Kochherde, 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2händig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pfg. 
in der Muſikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


der- 


Portwein | VCinrahmungen 


8 werden ſauber und zu den billigſten 
125 21 Preiſen angefertigt bei 


Julius Hell, 


Bilderrahmeufabrik, Brückenſtr. 


in allen Ausführuungen 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


N Ofenvorsetzer, ayn Husten und Heiserkai Pfund 35 Pf., 
ae ‚Philipp Elkan Nachi. es. J mm 30 n 


mit Garnitur, 


Kohlen- u. Ascheimer 


Br offeriven billigſt 


— 


4 Tarrey é Nrorzkowski, 


Eiſenhandlung, 


vom Faß per Liter. 
per ù Ltr.⸗Flaſche 


P. Begdon, 


Neuftädt, Markt. La den 
Mein denulwaarenlager nebſt angrenz. Zimmer, Friedrichit. 


empfehle zu äußerſt billigen | 10/12, ſofort oder 1. April 1903 billig 
Preiſen. Beſtellungen nach] zu verm. Näheres Culmer Chauſſee 49. 
Maß fow. Reparaturen wer⸗] Brond.Vorit, ſſteinefcdl. Wohnung ] 


Ein Laden Janie N 


nit angrenzeuder Werkſtatt und Lager⸗ 8 < = 22 
cn 10 Pfd.⸗Eimer 4,50 Mk., 


Í: i v Mori BE uch h fil W h raum, ſowie eine 
Be si 06 errs À 0 0 nun ; verſendet unter Garantie die 
| k 8 Lebende Katy fen von 8 Zimmern mit allen ei beſtehend Wohnung. und gonighandlung C. W. Fischer, 


in meinem Fiſchbaſſin während der] ſofort zu vermiethen. Näheres bei Landsberg, a. W. 

ae e borin o Julius heir. Welden I. Jamar 1908 zu vermicem. 6 Baderſtraße 21 ee an |, We e ee 

* FE >» Be don J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. von Stube, Küche, Entree, eine 
3 2 = Baderitraie 9 in gut mobl, Bi find zwei zuſammenhängende un⸗ F. Harke, Gerechteſtr. 27. Wohnung v. Stube n. Küche v gleich $ 


EA Zimmer 3. vermiethen ein ge en v rt zu iet möblirke Zimmer, Hof, 1. Etage, vom] eim leeres Zimmer zu verm. Nah. billig 3. v. Näh. Mellienſtr. 137, IL à 
Neuſt. Markt 19, III. u. d. ee Sr dern giſabeihſr. 10, II. II. Biber er. zu e Se 6 in der Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.] 2m. 8. m. B. b. fof. z. v. Geritenftr.6,L,6 3 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, eT 


In meinem neu erbauten Haufe, 
Wilhelmsplatz, Bismarckſtraße 1, 


; 


nn nn nn 


